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In Verbindung mıt der theologıschen Fakultät ünster und unter Mıtwirkung

vieler anderer (xelehrten herausgegeben
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Homiletische undschau Ottley, Lhe "Book of saıah according In9)

the eptuagınt (Faulhaber)
61n Benediceti E apae ODDEra nediı:ta

Kırsch).Diessel, Das yrößte enkmal der g Öött-lıchen 1e Mozle Budde u Holtzmann, Eduard Reuss’ Brief-
F' Kreuz und ar Aufl ha

The Psalter OI the Church aul- wechsel miıt SC11EINMN chuüuler und Freunde
arl Heinrich Taf (Baumgarten).H S } k Meßopfer und Kommunıon

>  u
Nägelı Der ortschatz des postels Panu-

Ius (Weber 1ı T1 der vergleichenden el1-
Nn Das Geheimnis (ddes aubens und g1onswissenschaft (Margreth)

das eheimn!ı der Boshe1 Kkoenı
Bur Nıiceta OT Remesliana eyman 111 le L', Arıstotelische Metaphysık SWwI1-

Huhn Altarssakrament, und Tugend
Uurchar VO.  w W orms und dıe alskı).

Vo ytt redıgten au den eißen Sonntag
deutse Kırche SC1L1LLer Zie1t (Hıllıng) Stutz, Die kır hlıche RechtsgeschichteK h T, Katholizısmus und Reformati on (Böckenhoff)

ehn
GTOthe; Kommunionreden. N:  => (Hüls). Funk eppler; Aus uns: und en (Beissel)
und

un und rlösung nach bıblıscher Mumm, Die Polemık des Martın Chemniıtz Kleinere Hen pn a P  Aa y E  M1ttexlun gen.abyl onısch NschauunNg Sanda). das Konzıil VO Trient (Paulus Bücher- und Zeitschriftenschau

Im übrıgen SC1 wıederholt daß dıes Werk U, reiIC  sHomiletische Rundschau,
1VYC Funderube besten Maternales 1ST das bel EeINıCer Selbst-

arbeıt dıe erf ottfenbar VOTraus:  AB u SCOENS1 eichen
Has alte und tıeisınnNıge Bıld O1 de1 h Eucharistie Predieten gestaltet werden kann

} als der „SoNnne des kath Kultus““ beleuchtet M1t hellem Wıe auch spekulatıve (Gedanken obiger Art T
Lichte dıe hohe Bedeutung ‚1} ALl ar SSakrt Aa I eNnts c1Le Predigt verwertet werden können N Augustpredigten. AWiitr haben ALl solchen keinen:er Im Bexger I recht treifend SC111E11 33 / Predieten über
folgenden besprechen ag dıe un ZUSCRANZENCHN Erschelil- das Dfer des Neuen Bundes‘‘ dıe > Kreuz und Altar«
HUNSCH der beiden etzten Jahre. betitelt e Aufl]! Paderborn Bonıutatius Verlag, 1904; e

Sehr reichhaltıges Material hat Dıessel Q,96) Von den vielen . UOpfertheorien wırd hıer dıe
zusammengetragen 111 clem Werke » Das gygrößte Lugo-Franzelinsche, SsSOweılt gyeht, volkstümlich knappund

Denkm al Cder FOTLICHEN Lıebe« (Regensburg, Pustet klar auseinmandergesetzt und AI Grundlage tür (Fasten-)
1904 ; Bde M 6,40) Freilich Sınd mehr Betrach- Predigten gemacht, dıe das reıch entwıckelbare dogmatische
tungen qls ausgearbeıtete Predieten bgesehen VO iıhrer Element del Ldentität des Kreuzesopfers 3008 der h
f oroßen Länge dıe FÜ cd1ie Kanzel eicht beseltigt W Nlesse praktisch und truchtbar verwerten Rhetorischer
den A  annn durch Zusammenziehung ode!ı Teilung der AhDDE- Ausbau Schmuck oder Schwune 1ST nıcht vorhanden Alles
gestellten Punkte 1ST C1e Darstellung vieliIac breıt wıird ruhlg, un! vorwıegend für den Verstand berechnet

An illustrativen Erzählun-eEINIÖTMIS un schablonenhafft Schritt für chritt abgemacht Eın Musterstück IST che
SCH wırd Üabsıchtlich (Vorwort) recht vıel veboten Leıider Darlegung der Art und Weise W16 Jesus 11112 Sakramente
ZUu viel Al Unsiıcherem /Zweıfelhaftem hıe und da bıs ZUSCZCNH 1STt. (S 49) ebenso dıie Auseinandersetzung ber
ARE aıven In SE eıt 1ST Nal Hıs auf dıe C111- dıe vollkommene Reue (S 07 un dıe Wıedergewinnungfachen Landleute hın viel Zu krıtisch veranlacot sıch verlorener Unschuld S 2 Das (+Anze -‚ quullt AaUSs dem

derleı „Geschichten“ ZU erbauen un nıcht stoßen C461 Hauptgedanken oder S /3018 .. Liässet den
W eniges, aber dıeses stichhaltie ahr und packend das Altar knıeen, als knıeten WIL unter dem Kreuze.“
sollte homiletische Richtschnur für dieses Element der Ebenfalls Autfl lıegen (Fasten-) VorträgeRede SC111 K  ® beı alleı Wichtigkeit C111611 Chéh Heılinrich Hansjakobs VOL dıe außer Meßopfer und
rakter der Würze behalten muß „Alle subtılen und 1LZ- () 111 u I8l auch noch dıe B CI ht 3ehandéln (Frei-iindıgen Diskussionen über das allerh Säakrament W16C S16 S1e besıtzen alleburg, Herder, 1’'904:; 96 1,00).
ınter (jelehrten ventilert werden habe ıch vermıeden (Vor- Vorzüge, aber AauCch die Kıigenheiten Hansjakobscherwort) (zut Aber o1bt Reihe VOIL allerdinges Predigten, über Cc1e WIL uUuLSs eingehender bDereıts (Fheol.spekulatıven Gedankengängen üÜüber cdıe Art und VW eise Revue, 1 GOS; FQ F geäußert haben SO sehr WIT
der (zevenwart Christı iaf: der Eucharıistie CLe auch dem die Lektüre und das Studium dıeser Predigten CMPIEHIEN;einfachsten Vlanne Z IS Stärkung des (Glaubens überaus sehr SC1 emahnt Horazens Wort Decipit EXEIM-
nützlıch nıcht Z SAgch unentbehrlich Siınd (  er plar VibLs ımıtabıile
erfahrene Deelsorger wırd das bestätigen INUSSeN Selbst Unter dem Titel » D’as Geheimnis des Ta
WO keıin volles V erständnıs des daftfür Beigebrachten C1- bens und CLas Geheimnis der Boösheit« und sodannzıelt ırd 1St auch für den eintachen Mannn das beruhzi1- yAÄltarssakrament und 1ugend« hat Pfarrer Peter
gende (Gefühl daß auch hıer de1 Glaube ohl über aber GGrass] Bändchen Sakramentspredigten des Prnıcht gEDCH dıe vyesunde Vernunft SCIH; überaus heilsam lLaten Adalbert Huhn ADach stenographischen Aufzeich-
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un Manuskrıpten“ herausgegeben (München en berechtigte V oraussetzung SOI<  IN und u vorbereıtet,
Das ZUEerst vrenannte I)a komm: dıie A 1)IIGE 1905 76u 11065 VI 1,00) vol! G:laube, Hoffnung und L1Lebe

Bändchen das K Predigten nthält hat mıch dacht leicht und siıchel L11 iıhr das wıichtieste
Lebenselement nıcht verkümmert uhe Stille Kınfach-befriedigt Wohl enthält > manche „leuchtende (;edanken“

und weıten Blıck gyewährende (resichtspunkte Aber alles heıt (;ewährenlassen W er dazu SAOT wırd ür eils
Erstkommuniıikanten Ik:kaum Anrede gyeschweıge1ST mehr ancvedeutet als durchgeführt viıeles mehr behaup-

teL als bewıesen manches Nau besehen mehr Schiller Predieot VO!LI der Kommunıion wünschen Hün dıe Kltern
Sünde un: Altars-a1ls bares old Das Hhema probandum Ün SONSUgEN Krwachsenen 1ST der aml AT selbst L1

sakrament wırd nıcht schartf un tief 1115 Auge a dıg egangen wırksamel als alle Prediestworte S ol dennoch
faßt Kucharstie 1681 d Inkarnatıon gehen A sehr Autfch- 388ı Ansprache SCI1I1 dann nach de1 Kommunıo0n Iz1117
einander das W esen un dıie Wırkungen der Sünde werden AUS tieistem Herzen quellend C Tou. des frohbesoro-

ten Seelsorverherzens aber keine APrediet® mi1t (Ärel oblı-nıcht klar ChUu erortert un dıe Bezıehung des Altars-
sakramentes JE: Sündentilgung un NMeidung nıcht prak- „Punkten“ Kıne CINZISC ÜE  IR vewählte Schriftstelle

der WIC W eıihrauch auf dıe stille (7]ut C111L1C5 18088 V Innıe-tisch herausgestellt Die Krone del Fredigt
Schluß 1ST ausnahmslos üÜüDers Knıe gebrochen dıe ÖE HS keıt dem Heıland den Kındern un der (;ememde S()I -

hörer INOSCH sıch selbst zurechthelfen gyend zugewandten Hırtenherzens Zeleot de1l 111 anderem
Weıt höher Inhalt un Oorm steht das andere Bılde zerrieben un eingYerıieben Cdas 1ST dıe rechte

Bändchen Hier5 Altarssakrament und Fuschne Quelle 11r dıe rechte Ansprache AI Irohen Tage der
sSınd dıe ersten 1 V orträge gehörıger AauUuS-= und durch- Kı stkzommunı0n Solche Stellen Iınden sıch TELLUS Ich

1L1LULT aut das ()Yfifiziıum des Fronleichnamsfestesgyearbeıtet Als Zyklus bringt VO  m uhn selbst
(in der Theopista) veröffentlichte Predieten ] )iese WIC MI1t SC1IHNEI FKülle VO.  b gerade TÜr dıe Kelel der Krstkom-

INULLLOLL leicht verwertbaren un fast TYall2 unbeach-auch dıe beıden Aaus 1603 stammenden Jugendpredigten
ZCGISCH WIC unzureichend un unfertie TÜr den Druck das homiıletischen Materjals Psalmen Antıphonen WKı
Materıal 1117 dıe anderen War dıe hıer AaUuSs Pıetät un! SPONSOTLCH
YVABM Krınnerung zweıfellos redemächtiıgen Priester Nach Cd1esem Kxkurs cden ich TÜr cdıe seelsorgerischen

Lesezirkel 111 denen d1Le (0) Revue gehalten wırdgeboten werden Huhn aAr 3UBES reichbegabte KEdNeTr-
Nnatur dıe der Inspıratıon des Auvgenblickes del Macht glaubte machen ABl sollen bleiben 3888Bi als Vorlagen tür

solche Predigten W Erscheinungen ZU besprechen.der Persönlichkeıit un des Vortrages den Krfole VOL allem
verdankte qA1e darum gyehört nıcht velesen SC1I11 111 Kr Vom Pfarrer og 111 Kervenheım lıegen » Pre-

(Laumann,scheıint AÜAhnlıch W1C Bossuet Fredieten C111  N” dieten A den weıibßen Sonntag« VOT

SteNS {EDi oNU  z Teıl dıeser mehr skizzıert AIs AaUSSCAL - Dülmen 1005 A0 S 0,50): EKs sınd einfache herz-
beıtet 7A81 haben Immerhıin werden dıe zahlreichen Ver- lıche kurze Ansprachen voll (zemüt und WAaTIeETr Hırten-
ehrer des seelenemrigen Prälaten siıch A den hıer (r hebe Die oblıgate KEintellung hındert allerdines den SO

schen KErouß SC rechten Flusse nıcht unbedeutendgebotenen Greistesrel1quien erbauen weıl Sa 1881 Bıld und
Wort 111 ihrer Seele wachrufen Kür terner Stehende abel1 un der (;edanke daß W el mehı dıe KEltern un Krwach-

als dıe Kınder da de1 Ansprache bedürtfen151 hler ANregung Tf friıscher Behandlung C116 überaus
wıichtigen Predigtgegenstandes veveben fern JIl u  i nıcht 111 Wirksamkeıt

etenen (jeleisen Dieselben Vorzüge und Fehler CISNEL GG reicheren
eda W eber der velistreiche Stadtpfarrer Ol Sammlung VOIL Kommunionreden des Pfarrers on a

(;rothe 171 Au{l besorgt VO a HagemannFrankfurt M 7 1855 zeichnet SCIHNEIN noch heute
tarbenifrıschen » Kartons Aa Uus dem deutschen Kırchenleben« Pfarrer W arburg (Paderborn, Junfermann O63

M Hiıer werden „ AntTeden:: ALl dıie Erstkom-mıiıt ergreiienden Zügen dıe Feijer SC11161 ersten h Kom- 5
Diese Keıer freılich ziernlıch das (jeven- munıkanten gyeboten jedesmal epaart GCIi4G TÜr den Vor-

stück VO dem W as gegeNn Wrlg Tast allgemeın 111 Deutsch- m1ttag, VOlN der n KOommunıon und ür den Nach-
and dabeı Brauch 1St. ()hne jeglichen äußeren Prunk, M1LLaAg S1e bhıeten reiches un gyefenltes Materı1a] das

daran leidet daß x 7A81 didaskalısch zuvıel punktmäßigohne V orbeten, ohne Fredigt, selbständıg un sıch alleın
überlassen, WIC 111 V ollmündiger, IN Johannes Beda abgeteilte Betrachtunege ZUu Ansprache 1SE
111 SGT kernkatholischen Tirolerheimat ZUM ersten ale ÜulLsViünster

Tisch des Herrn Das mochte SMgl Extrem Aln Eın-
A  el C111 Was ]  Z vielfach 19888 nıicht ZU AQCH Allet-
OTteN; 111 Schwung kommt nıcht ohne Kınwirkung O11 Hehn, Dr Johs.; Professor anl der Unıuversıität W ürzburg,

® {iinde und rlösung nach bi  1SCHNer und babylonischerGeschäftsspekulation un: Kıtelkeıt das streıft ALl das eNt-
Anschauung. Keipzig, Hinrichs, 1903 E, 62 8°)gegengesetzte nde Es Are zweıltellos der MViühe

WEeNNnN die Berufenen darüber ernstlich 466 Y Erforschung Die Schriuft befaßt sıch mıt biblisch babylonıschen
anstellen wollten Ob cLe wahre Innerlichkeit un 1161 - Parallelen S1e 1ST 111 der Babel Bıbel Periode entstanden
lıche Wahrheit der SONS SO erhebenden Feıer der Yrst- un verdient deshalb besonderes Interesse, eıl S16 dem
kommunion nıcht bedenklich leıdet unter e1INEeM wachsen- JLeser C116 eıl der damals ventilierten Fragen nahe-
den Schwall AÄußerlichkeiten. Das Zzu lange Vorbeten bringt. Viele A das Thema bezügliche Texte werden
1st schon eın schliımmes Ding Denn M ıtbeten un ach- 111 Übersetzung miıtgeteilt, I9l auch bıslang u1Ll-=

Be en ist äußerst schwer für den, der wırklıch en edierte Hymnen, d1ıe unterdessen 111 desselben Autors
ıll eda Weber schildert das höchst treifend und kau- » Hymnen und (Gebete Al Marduk« (in »B eiträg e ZU1

stisch. Die Seele des Kindes ermücdet leicht, und Assyriologie « Ol Delitzsch und aup Vs 1ne
Der Schwer-nüchterner Körper ebenso. Die Kinder SINd das ist gründlıche Bearbeitung gefunden haben
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punkt vorliegender Schrift lıegt jedoch, WIEe der Titel falschen /usätzen gereinigt herübernehmen nd weıter entwickeln.
Dabei ist woh] Zu bedenken : |D3TS monotheistische Spekulationbesagt, auf iıdeellem, spezıell reiigionswissenschaffifthér'fi Stand, sofern SiE 1HEUC Ideen lıeferte, iın eıner Beziehung noche her Autor legt mı1t großem Scharfsınn und me Hier der Leitung der Provıdenz als dıe christliche Theo-peinfich er C+ihEHEHLe e /4hlreichen unverkennbaren logie der Vorzeit: stie das Miıttel, dessen sıch ott ZUI

bıblısch-babylonischen T  }  7  D  ]  {e79  Analo dar; welche auf dıe Oftenbarung NeHe!: Wahrheiten bediente (ToAvuEsOÖOS Xal TWOALVTOO-
/LWOS ebr IS 1) Das Wesentliche des Offenbarungsprozesseswıdergöttliche Macht des Bösen und derei UVberwindung liegt ja weder 1n eıner gewissen Plötzlichkeit noch In der FülleBezug haben Gunkels Aufstellungen erhalten didufeh der jedesmal mitgeteılten Wahrheit. Langsame, mühselige For-

mna  ILG 67}18i Ertgänzung und VO allem mehrfache Berichti- schung;, Spekulation, poetische Ergriffenheit des eistes nd
anderes mehr konnte der AufnahmeSUuNg Die Arbeit M ean  Z  Y ulr 4LEH Aeshalb besonders dankens- göttlıcher Mitteilungen

wert, weıl S1E auf katholischer Seite 79 emlich den ersten dıenen, nd diese brauchten durchaus nıcht mehr als eıne Sd
leine Dosıs einer nicht einmal 112 geklärten W ahrheiıt durchVersuch darstellt, dıe babylonische Reli#iohsgeschichte das Offenbarungsmedium dem auserwählten Volke bringen.AB} Erforsechung cder alttest. T’heologıe cienstbar ZU Hachen. Fın durchaus natürlicher Denkprozeß, der vielleicht An he1ıd-

Die zahltfeichen Publikaätionen autf akatholischer Seite hische Stoffe anknüpfte, 8888 diese Uunier der Wucht des 1L1101NO0O -

heischten seit langem ein Pendant mit scharfer UnNter- thetistischen Zentralgedankens P läutern und deren W ahrheits-
kern falschen 7Zusätzen loszuschälen, konnte dem göttlichenscheidtng He& ünveräußerlichen Offenbarungsgehaltes VON Offenbarungseinfiuß assende Gelegenheit bıeten, eine eINZIgYEJessen äiléérff(tfié:'il rein formalen Elemetiten. Der Verf NEUC, unvermittelte AUS en bıslang erfaßten nd bekannten
Religionssätzen nıcht mn1t Notwendigkeit tolgernde PrämissekOonnte S  ich um SO Sher Aiese Schwierige Aiufgabe

N  - Er; mit sründlicher Dhilologischer Bildung em denkenden Menschengeist einzugeben, deren logische Weiter-
führung ZUu CuHcCi Erkenntnissen en Weg angab. Kın greif-ausgestattet, Anfechtungen von seıten einer babylonopho- bares Beispiel eines solchen Prozesses dürfte gerade die alttest.

ben; al el entlichen K eilschriftwissenschaft fefn3tehe'nd_äfi W eisheits- Sder Logoslehre Prov 622 ite Eccles. 2 Sapbieten, deren Vollendung 111 Johannesevangelıum vorliegt, wäh-Geistesrichtuhg n  icht vArl ürchten Die Analogıen
ren die er übernatürlichen Führung entbehrende Synagogezwıschen Marl ıHg dem LOg0S; Awvischen Tiamat IS

der Kepräsentantın der ordnufigslosen Chaosmacht und HE Mißbildung Philo) iefterte.
Die aproristische Reaktion, welche sıch verpflichtetder Äacht des Bösen, WIEe S1Ee 1M UunC N unte

verschiedenen Bıldern wıe Schlange, LevıJathan, Rahäb: fühlt, das A ZEDSEN wahre oder vermeınntliche „Iden-
{ifizierungsmanie“ F schützen, müßte des Öfteren 1nevorgeführt wird, sind S() schlagend und unabweısbar Ca

YEeLAN,; daß ein yutes übertriebenen A priorismus größere Klarheıt der Prinzipien, eın tieferes ingehen
auf dıe gemädchten V orwürtfe und last nNOT leastdazüu vehört: um sich däs (Gegenteıl einreden VAN! können.

16 Matdukgestalt zeigt F1} der Tat Ähnlichkeiten mit einen geringeren Mangel AaAl selbständıger Beherrschung
des assyriologıischen Materijals ur Schau tragen können,der hypostätischen Weisheit; ünd auch Jie Gründzüge
m der ahrheı ın höherem MVliaße wirklıch dienen.des TOblems der Sünde& une es das ja schließ= Die n Sympathıe aller wahren Bıbelfreunde mMulıch ın mehr oder weniger gyetrübter Form das (Gemein-

gul aller irgendwıe hochstehenden Kulturreligiohen bl]d€t‚ dagegen jener Methode entgegengebracht werden, dıe mıt

Iiınden sıch wırklıch 1mM Babylonıschen wieder. Mıt Aet jahrelänger ernster Arbeıt Auf dem eigentliıchen aSSYyTO-
logischen (‚;ebilete begıinnt, mıt der phiılologischenprüden Scheu VOL Annahme unverkennbarer Parallelen

ıst der Wiıssenschaft wen1g SEAIENT: Daß aber dıe alttest. und iıdeellen Beherrschung des dıe eigentliche
fachmännische Vertrautheit mıt den keilinschrıiftlichenAuffassung hoch über der babylonıschen steht, hat der

Verf häufig und nachdrückliıch hervorgehoben, daß und sonstıgen altsemitischen Denkmälern verbinden.
Von ıhr alleın darf I1INall für dıe Verteidigung der Bıbel

C völlig unbegreiflich erscheıint, W1E Nal ihn V OI1
Bedeutendes erhoffen:;:WISSer oben erwähnter Seıite der schlechthinıgen „l1denti-

Leıtmenritz. Sandafizierungsmanie“ zeiıhen konnte
Daß der onotheismus Israels, 380208 ıhn gegnerischer-

seits noch SsSo sehr auf dıe Propheten nd andere separatıstische Ottley, Rz AD he ook of Isaiah accordingassen des auserwählten Volkes beschränken, sıch unmöglıch
einfach Aus dem Polytheistmus entwickeln konnte, oılt für einen to the Septuagint. London, Glay and 5ons, 1904
Forscher, der init übernatürlichen Momenten überhaupt rechnet, A 336 O Y
als unumstößlliche 1 atsache. Die vermeintlichen Analoga w1e
dıe Reform Chuenatens oder dıe Nabu-Monolatrıe Adad-nirarıs 111 ozley, W 9 AS The Psalter of the Church

Cambridge, University BPEESS: 1905 (XÄÄAX, 204 8°) 6
sınd abgeblaßt, da eın Versuch, s1e ur rein natürlıchen Hr£
klärung des israelitischen Monotheıismus heranzuzıehen, kaum Kngland ist das klassısche Kand der Septuagınta-
ernst SCHOMMEN werden kann. och diese Selbständigkeıt des
Monotheismus schlielßt keineswegs Zzwel Tatsachen AUu: Erstens, forschang. Wiıe INall Jenselts des Kanals als polıtische
dal} auch dıe heidnischen Religionen tiefsinnıge Ahnungen der Schutzherren über Alexandrıen sıch fühlt, scheıint 88020

ın der Heimat eines Kıeld und Swete auch das WI1ISsSeN-wahren (Gotteslehre 1ın sıch bergen nd zweıtens, da das kultu-
ell hochstehende Heıdentum Babels auf syro-palästinensischem schaftlıche Protektorat über dıe alexandrınısche ber-
Gebiete wohlbekannt Wa nd auf die polıtische, materielle nd Swetegelstige Entwickelung der dort hausenden V ölkleın mehrfachen sSetizZuUuNg als nationale £hrenpflicht A betrachten.
kinfluß bte Nun aber wurde In christlicher eıt dıe Vertiefung hat ın seınem standard OFR dıe Septuagınta kol-
der Glaubenslehre oft durch Häresien veranlaßt, indem dıese lektiv untersucht ; Uttley und Mlozley wenden 1n seinem
nıcht EL, ZUL Klärung der durch Reflexion und Analyse noch Geiste iıhre Kn ZzeLuntersucCchung jenen wel Büchern ZU,
nıcht zergliederten Dogmen indırekt beitrugen, sondern dıe 1m N est AL häufigsten zıtiert und bereıts Al derder christlichen JT heologıe Fermentı FeCHNiCL lieferten. Ebenso
konnte dıe durchaus selbständige und eıgenartıge monotheistische Hochschule Nısıbıs dem theologıschen Unterricht Zu

Spekulation sraels 1n mehr als eiıner Beziehung all dıe he1d- (srunde gelegt wurden.
nischen Religionssysteme anknüpfen, mythologische Biılder auf LE VS Buch bietet mehr,; als der A el verheißt.
Jahwe übertragen, ihnen autf Grund des Monotheismus eınen Das Wertvollste tür den Fachmann ist dıe krıtische Kın-höheren Ideengehalt geben (vgl 765 51; 95 Job 26 12), Uun!
VOT allem auch tiefsinnıge Ahnungen göttlicher Wahrheit leıtung PE ın apıteln : Geschichte der Septua-
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trage Krklärung der vielfach 5() Lell Psalmen-oyinta, Textverhältnisse I5 Isalas (hıezu dıie Hsslıste 50
Miethode der alexandrınıschen Übersetzung, ext- Da und dor  d  ı ınden SIC auch dankenswerte Unter-

suchungen e Lexikographie der Septuaginta : n elvarıanten zwischen dem Septuagınta- un: dem hebräischen
Texte {iese Kıinleitung 1St eine weıter ausholende (Kap 6} (XATAVUYYVAL),; E (TOV und TOU U7 beım Infin.), 51°
textkritisch breıter angelegte Kap 2 Parallelarbeıt ZUL (00.0%EG), /O (VITOOTAOLG), (DITOAÄMLUDAVEN), ED  CS
Rektoratsrede OL Scholz 1850 S1IC f 4.6),; die als (TWOTOUV). Von außerenglischen orarbeıten wırd Nnament-
Shorl but MOST useful WOrR wıederholt erwähnt wıird (S ıch Baethgens parallele Studıe und vortrefflicher Psalmen-
A6 DE vgl auch 36) Mıt der Entscheıidung, ob 1Nn€ kommentar und der alte 8 Blanc ZU Kate
Lesartt hexaplarısch der hesychlanısch oder lucı1anısch sel, Die Introduction enthält alte und HE: beobachtungen
ist sehr zurückhaltend; GT hat dıe vielen und unsıche- über den (’harakter der 14lexandrınıschen Übersetzung 1mM
F Prämissen, C1e bel eıner solchen Schlußfolgerung T allgemeınen und dıe Psalmen-septuagınta 1M besonderen.5 W — 7 aan da l Bn einspielen, nıcht unterschätzt. Mıt Burkıtt pricht er der IIıe Zusammenstellung der Fıgenarten der Übersetzung
V’etus Lalına den Wert einer Kronzeug1in ür dıe Wiıeder- ED verrät 1Nn€e teine Beobachtungsgabe und
YZEWINNUNG des Septuagintatextes Z Mustergiltig schemt eın scharfes philolog1isches Auge, Kınıge Listen wollen
mır cdıe Untersuchung 48 über dıe AT un W eıse, often bar nıt Kücksicht Qauft die nachtfolgende Kınzelunter-
WwIie dıe Alexandriner dıe hebräischen Konstruktionen, suchung nıcht vollständie SCn SONS hätten XE XN AR
Kasusverhältnisse, Pronomina und Zeitformen wledergaben. welıtere Fälle, 111 denen der alexandrınısche Übersetzer
Idıe Hexaplalragmente, dıe ıch 111 meıner Ausgabe des den gyleichen hebräischen Konsonantenbestand W1E WIT
hesychıanıschen Isaıaskommentars Kıiıeldschen Samm- heute, ber mıt anderer Vokalisation VO sıch hatte, uch
lung nachtragen konnte (S AT RE scheınt nıcht Ps L5 Febr.): DE 95 e B A'O: S 188 zıtiert
AB kennen. werden mMUüÜüssen. )as (zesamturteil über Cıe Methode

00—329 tolgt der englısche Isaiastext In PXLEEeENSO der Übersetzung XC und e scheıint mM1r ZABE allge-
un Wl 1 einer parallelen Noppelübersetzung : auf den meın ftoöormuhert. ID ist wahr, ıe Übersetzung der mneısten
Seıiten Z rechten and 1Ine ziemlıch geireue und doch Psalmen wırd nach ATt Cdles 5Symmachus dem (j‚eiste der
rhythmisch IhLeßende Übersetzung des Alexandrınus, utf griechischen Sprache VErECNTL: PS S} INAS als Iypus tür
den gegenüberlıiegenden Seıten eine Übersetzung des LNAaSSO.- diese Gruppe gelten. Daneben Iınden sıch aber andere
retischen Jextes, daß 4auch der Nıchtphilologe Clas \r Psalmen, nach Art des Akylas S() sklayvısch und holperig
1ältnıs der beıden Lexte mühelos vergleichen Irann. (Yrı= übersetzt und mıt S schreienden Hebraıismen (wıe Tn I
oımnalıtät beansprucht LLUFr Clıe Übersetzung AUS dem (T e= 26; ME D Z Z EL a.) daß eiıner einheıtliıchen Mie-

AÄuch dıe Tatsache, daßchıschen (nach der Cambridger Handausgabe), W1E über- thode kam geredet werden FAn
haupt das Buch mıt einer seltenen Bescheidenheit un: bald C1e Abstrakta der Vorlage mıt. Concreta, bald d1Le
ıner pemlıichen lıterarıschen Gewissenhaftigkeit gyeschrıe- (CConcreta mıiıt ADbstrakta vertauscht, bald Kürzungen, bald
ben ist. Die Fußnoten meıst V arıanten AUS anderen erweıternde Umschreibungen VOTSCHOMUMNEN werden, dürtfte
Hss, besonders dem Vatıcanus, halten siıch ın EHNZECN F1 1ne NViehrheit ÜUÜbersetzern sprechen.
GGrenzen. hat mıt Recht seinen krıtiıschen Apparat Faunlhaber.Straßburg.nıcht 1E DulRy and ımperfect dıizest Ol Holmes and
'Arsons erıbical NOLES belastet. Die gleiche V orsiıcht WAaTre
aAuch 11} der I.iste f Platze SCWESCH. IV e1INn Nägeli, Iheodor, Der Wortschatz des Apostels Paulus.

kın Beıtrag CI sprachgeschichtlichen Erforschung des NeuenVertrauen auf die Holmes-Parsons’sche Varlıantensammlung
ist tief erschüttert, seıtdem iıch dıe Lesarten des VOIN TLestamentes. Göttingen, Vandenhoeck Kuprecht, 1905 (100

Ol 8 2,60wıederholt zıtierten COd. O1 ()Lttob 452) Al Stichproben
nachverglichen und erschreckend eriunden Na Jedes paulımnısche Wort 1ın eZzug auft seıne Bedeutung
Auch COd. LV alt. ILS3 sollte als TEXIZEUGE nıiıcht und seine Stellung oriechıschen SB UL klassischen
mehr mıtreden dürfen, da CI eın Aırekter Abkömmling un klassızıstıschen Griechisch un insbesondere ZATE XOLVY)
VO S77 Chis VE SA) 1st (vgl. melıne » Propheten- untersuchen, ist e1in dankenswertes Vorhaben des \ ar
katenen« I88 C f} Hoffentlich schaift hiıer chLe fAasSSsSers. TDenn dıe zahlreichen Inschriften- und Papyrus-

oroße Cambridger Septuagintaausgabe oründlıche ftunde der etzten Jahrzehnte verbreıten über dıe hellen1-
Abhıilfe stische Umgangssprache überraschendes Tacht un ermöÖöß-

Mehr F1r Biblical sStudents, für wıissenschaitlıche ıchen UNs, das Verhältnis der Sprache des h Paulus ZU

Schriftbehandlung ist der krıtische Notenapparat /AERan Psalter derselben SCHAUCT ZU bestimmen und manches Wort hesser
of Fhe church V OIl Mozley berechnet. M geht nıcht ZUuU würdıgen. V orliegende Dıissertation, dıe Überarbeitung
W1€e Field hebräischen, sondern VO oriechischen einer der phiılosophischen Fakultät Basel 1002 vorgelegten
Lexte Au und stellt Z allen Psalmen dıie V arlıanten des und VO ‘KaUn gyenehmigten Doktorschrift, ist gleichsam der
Vaticanus (nach der Cambridger Handausgabe) un: des Vorläufer, C1e vorausgeschickte Kınleitung des 1ın Aussıcht
massoretischen Jextes, vielfach auch C1e Lesarten der gestellten Pauluslexikons
Vulgata und des [eXTUS veceptus der englıschen Liturgie Zumeist mi1t Beschränkung der Belege auf die erst Buch-
(Prayerbook 2r SiON of L’salms), vereinzelt auch noch VO.  S staben des Alphabets unterscheıidet N verschıedene Gruppen des

Sprachguts der 6 Paulinen, ‚„„‚klassısch-attische Ausdrücke,welteren Textzeugen HZ und übersichtlich zusammen. dıe ın hellenistischer Zeıt außer Gebrauch gekommen W aren ndNMır ist Ireılich unverständlıich, WI1Ee ıne Septuagintakrıtik 1T durch dıe attızıstiısch gerichteten Autoren der beginnenden
ZÜ den Psalmen Che Bruchstücke VON Akylas, Symmachus Kaıiserzeıit wıeder auf künstlichem Wege ın Kurs gebracht WUTL-

den!'  6 (S 1A7 „gewähltere, der Literatursprache anscheinendund T’heodotion nd den Hexaplafund Mercati U11- näherstehende Ausdrücke‘‘ (S 18—22), „lonisch-poetische W Öör-erwähnt lassen kann. Das Buch 111 keın eiZenNtiCcher ter.  L3 h lonısche und altpoetische, die der klassisch-attischenKommentar se1IN, jefert aber nıcht weniıge, wertvolle Bei- Literatur fremd sınd, ber ın der XOLWVT) vorkommen (S 222
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Soweiılt dıe Untersuchung des ‚„„‚klassıschen Wortschatzes“ des Aln 1nNne Reihe E} Amtsbrüdern, unter denen sıch, da
S1E macht „wahrscheımlich, da[(‘ Ol der klassizistisch-reaktio- sehr 1e]naren Strömung, dıe eınen eıl der Schriftsteller n  jener Zeıt be- dıe Gleichsetzung „/WNichae“ mnıt „Niceta“
HerrsScht; völlıg unberührt 1St für sıch hat, uch u1ls Nıceta befunden haben dürfte1 überhaupt J© eine Schrift
der Alten 7A lesen bekam, 11A8 dahingestellt bleiben ; da ırgend (Hilarius Poijtiers JraZm. 0) hist. bel 1g9ne >
e1n klassıscher Dıchter, Phiılosoph der Redner sprachlich ıhn be- /1I9 I BRurn P P35 {f.)einfAu(ßt habe, dürten W rundweg verneınen. Nıcht die lıterarıi- FE Die kKeste der sechs T3Delli INSIrUCLLONLS tür dıesche Theorie, sondern das Leben hat em Kleinasıaten dıe sprach- Katechumenen, über deren Inhalt (;ennadıus 1mMlıchen Elemente für seıne Predigten nd seıINeEe seelsorgerliche
Korrespondenz zugeführt““ (S 286) Das stimmt 7A9 der gewöÖhn- Kapıtel selInes Katalogs nähere Mıtteilungen macht.
lıchen Meınung der Exegeten und wırd bekräftigt durch dıe Gruppen Buch Ihema nach (Gennadius „qualiter SC Aebeant habere
des „„‚nachklassischen Wortvorrates*®‘ des S 26—58). 1evıel Competentes ad baptismi gratiam cuptunt nervenire“, Frag-Sprachgut der LK verdankt Unı mM 1t en „Apokryphen nd HGNLE ın en eodd Monac. 65253 A ıIn einem „OFdo Ae

Leıder werden die deuterokanonischen Teıle der K nıcht als
Pseudepigraphen““ gemeınsam hat, zeigen dıe Belege S OS eatechizandis rudibus“ ; 6524 ME (Abschrift des vorigen) ; RO-

LOMAG. 469 1— Vindobon T370 Buch 11 „deeıgene Klasse behandelt; dıe ‚auffallend vielen lexıkalıschen Be- gentilitatis erroribus“. Fragmente In en SENANNIEN Hss nd
rührungen“” des m1t dıesen .dürften ohl mehr, als melnt, bel Isıdor Sevılla de ececlesiast. offic (Migne Ö3,auch auf Abhängigkeit GTE 11 auf parallele Vorbedingungen beı ö14 {f.) Aus Isıdor eINIYES bel Hrabanus Maurus Ae NSTALE. eler.
en Verfassern zurückgehen. Das Resultat 1St „„Bel aller pJetät-

tis“.
26 (ed Knönfler E Buch {11 ”  de fice UNICAE mAaresta-

vollen Anlehnung 4881 dıe Klangfarbe der A nımmt AUS der A) „de ratıon fidei“, erhalten 1mM CO Vat [at. 514,Umgangssprache der ıhn umgebenden Hellenisten, ıuch der Ge- wöÖrtlich benützt 1 Buche des pseudoathanasianischen Wer-
bıldeten, harmlos In seinen Sprachschatz auf, W ıhm Z klaren Kes Ae Friniıtate (beı Miıgne, P Lat 62 269 den Schrif-
Aussprechen selıner weltbewegenden Gedanken dıenen kann.‘ JDE ten des Vıgilius (918| I hapsus), SCHCN dıe Arıaner gerichtet.1ellenistische Umgangssprache und die Sprache der ,D haben „ALe SPiFituS Sanct:, potentia“, erhalten ın der nämlichen Hs
dıe klemente e den Wortschatz der paulınıschen Briefe SCHEfEKt: nd 1 CONA. UoloniensisE( Darmstad, T:  9 eben-
„(Die 10728 HMebraismen) sollte ILAT be] Paulus eher Septuagintismen falls 1m Buche Ae trinıtate benützt, gerichtet DESCNM dıe
nennen“‘ (S 74) Makedonianer. Buch „Adversus genethliologiam“ h dıe

Natıvıtätsstellerei. Der AA Vat. 2047 VD DSFTAT Schluß wırd dıe Echtheitsfrage der Brıefe uft Regin.
(srund des lexiıkalıschen Materıjals erortert.

des Gennadius fügt be]l „ pLuSs LOEerO EribOuit Arbitrio U  WBezüglich DOLEC (solet 2)« Nıchts erhalten. Buch „de symbolo“.IThess ergıbt sıch „weder für dıe Bejahung noch ME ClLe Außler Fragmenten In den oben ZUM11 BackS I erwähnten Hss
hat sıch dıe vollständige Symbolerklärung erhalten a) 1n denVerneinung ELiWwas W esentliches“ (S 50) Beıim Philipper-

brıef, den Holsten Au sprachlichen (sründen be- codd Bri Mus Royal un OChisianus
184 n XN (in letzterem HMIr dem Namen des Nıcetas (©?8|Strıtt, AMMäacht d1e (Seschichte der XoWN manches VOCI- Aqule])a), „wchich MÜAY vepresent Fhe form In ıwhich Niceta edited

ständlıch, Ora Nan rüher Anstoß nehmen mußte‘‘ (S 50) ıf fO} IVLE friend (L he Aited the Ae fide“ (vgl 15, Eın eiıner Reıihe Hss me1ist Österreichis cher ProvenienzKbenso ıst beım Kolosserbrief, desgleichen eım Kpheser-
briel. AL dNZCH scheıint IN 117 der W ortschatz dieses BHriefes stümmelt.

1ater dem Namen des Urigenes, AL Anfang und AIl Ende
In dıeser SOMECH große Schönheit ausgezeichnetenÖlz den Ausführungen Holtzmann eher 1ne Instanz nd für dıie Geschichte des T’aufsymbols hochwichtigen LPLA-für als SCOCH C1ie Echtheit A SEInN““ (S ö5) Anders SEe1 NAtıo symboli“ (SO iıhr früherer Herausgeber Casparı; Kırchenhıist.

be1l den Pastoralbriefen. Anecdota » deren Abfassung IWwa RS erfolgt Se1InNEs steht Z hoffen, daß
durch das verheißene Pauluslexıikon den Kxegeten INAaS, besitzen WIr ohl 4S anzıehendste Denkmal der eifrıgen

schätzbare Dıienste eısten wırd.
nd geschickten katechetischen Tätigkeit iıhres Vertassers. Nıceta,der des Griechischen kundıg WarL, schlie(it sıch mehrfach, ber

Würzbureg. V alentin Weber nıcht In sklavischer Weise, ALl dıe Katechesen Kyrıilis on Jeru-salem Al und benützt eınen Symboltext, der en Artikel „ COM-MUNLIONEM sanctorum“ enthält. Da dıeser auch 1ın dem kürzlich
Burn, E -& Niceta o Remesı1iana. .ıs ıte nd WwOrl;s.

Morın veröffentlichten, den Namen des h Hıeronymustragenden Glaubensbekenntnisse sıch findet (vgl AÄAÄnecdota Mared-Cambridge, University Press; 19 (CEX 194 80 mıt atel= SOl ET L 19037 s Hamack, Theol Literaturzeitg.bild). 9 5 1904 Sp I41 Zahn, Neue kırchl. Zeitschr. 1905 249 ,
Burns NEUC, dem Niceta hochverdienten besteht hohe Wahrscheinlichkeit, „Chat the ClLause had COM.E

Ünto the UCreed of- Fhe Danubian PrOVINGES, Pannonid, Dacia,zermaın Morin gewldmete Publikation zertällt ın WEl from Fhe mnmiddle of the AFn century“, Ja Burn Wagt S denTeile, eine ausftführliche Kınleitung über Leben und Gedanken auszusprechen: ” SEECINS peCULLATY appropridate, Fhat
such en iumportant EXDPANSION of Fhe 1dea implied IN the holySchriften des Nıceta und eine Ausgabe cder letzteren

(I der ECHtEN: der zweıtelhaften), CIE; obgleic keine church, ın militant ON earth, ıN parte resting ıN Paradise,hould he perhaps first introduced OY Fhe MISSLONATY Dishop ofOM ihnen hıer ZU ersten Male gyedruckt erscheınt, doch (L "eMOTe PrOovLINCLAL LOWN, ıoh0 IN his hyrmn Deum 5 cLeariymıt Fug und kKecht als „editi0 Princeps“ bezeıichnet WCI- EXHrESSCA Fhe Fhought that the Worship of ‚the holy Church
den darf, da S1E cdıe bısher Arg zerstreuten Lexte ZAULLR throughout all A world‘ [v ;Ce WDEr oerbem LErrarum Sancta
ersten Nlale gesammelt und 1T (srund des erreichbaren confitetur ecclesia‘ ] S Joined EO the Prarse of angels, aposties,
handschrıiftlichen Materiales rezens:ert darbıietet. ID sSınd pHrophets, Aun “  mMartyr. Vgl des näheren Burns Exkurs VE

Morin 1 der Revrmue ’ hist. et Ae litt. relig. 1904 A f undCdie folgenden : Zahn 258 Buch VI „de Agnı PASCALIS viclima“.
Echte SCHLIItEN Der Iraktat de ALUErSIS Vgl er

appellationibus (SCH. Christi), überliefert 1 COdAd. L’al. lat. LE S5ermo de VIQLLLS UM Dei (über dıe kırch-
S14 Arn XE und 1 COd. al. /at. DL A ıIn etzterem 1ıchen Vigilfelern) gyleich dem lolgenden 1m COd. Par
auf den Mercatı cd1e Aufmerksamkeit gyelenkt hat (vgl 13089 S und darnach C Qd:ACHEry un 1gne irrtüum-
T’heol Rev LOQ02 ö O2 untier dem Namen des ıch unter den Namen des Nıcetius VOL $KHer (6 ahrh.)Augustinus ; Aals Kıgentum des Niceta beglaubigt durch gestellt, erhalten 1n doppelter Rezension 1 1n der (D
den Bıibliothekskatalog Pomposa AUS dem D: a  T ginalfassung unter den Briefen es Hıeronymus 1711
(Burn D Z V und bıs ZU einem gewlIssen Grade COd. Cantabrıig. VT Z 2) ın einer mehrfachdurch das stofflich verwandte, 3066 oder 360 und ar nach Burn schwerlıich VOIN Autor selbst VE61-

abgefaßte Schreiben des Bıscholfs (+ermıinıus VO.  a Sirmium änderten Gestalt 1n HSS, deren älteste, der cCod. V’at
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Palal. DEO (aus Lorsch) dem Jahrh. angehört. In 15 Bande seliner Espana sagrada miıt den Varıanten des
chrıstl.-muttelalt.cLeser Hs wird cder A raktat AI Kıgentum ‚/Vicete (Im VONN Krusch, Studıen / 0BE ChronoLl,,

Parıs. NOUWUNU., ACG lat. 1A4 siınd nach ‚/Vicet‘ Zzwel EDz 1 850, für seine Eidıtion benützten (‚ OlonıenSLS 8jII
Buchstaben ausrädciert) ePISCOPL“ bezeıichnet. (Darmstad. 2084 Redaktor (nıcht Verfasser) der

Sermo de Psalmodıae DONO, yleichfalls 111 ZzwWel zweıten (von Krusch als dıe ältere angesehenen) Rezension
Kezensionen vorliegend. [) Die Originalfassung 1 C0Od. Bıschof NMlartınus VO. FACarTa ( 80), und da eine
( AVvVENSLS VE (Bibelhs), 1 COd. V at. 5729 z bemerkenswerte Übereinstimmung zwıischen dem Symbol
E A (Bıbelhs) und in einer Vladrıder Hs XT bel Martınus ın selıner Schrift „de cCOorrechone rusticorum“
cder siıch Burn keine K ollatıon verschaffen xonnte. 2 DIie un dem Symbo! des Nıceta („resurrexXılt VLUUS“ und

der Schriftzweıte RezensI1ion, dıe l1er vıel klarer als solche / Lage mehrere sprachlıche Berührungen zwıschen
(TItE, ABIS beı der Schrift de Vi&UUS, indem S1e mehrere über dıe Usterberechnung und den Schrıiftften des Nıceta
für besonders wıichtige Stellen (SO dıe Erwähnung konstatiert werden konnten (Burn ( AD E SO ist
der apokryphen Schrift „Anquisıiti0 Abrahae“ und des ZUI1L mındesten dıe Möglıchkeıit zuzugeben, daß durch
Magnıfikats als Gesanges der Elisabeth) wegläßt, offenbar erstere eIN1ZES dem verlorenen 8} Buche Cdes Kafe-

deswegen, weıl der Redaktor zweıl Jahrhunderte chetischen W erkes cles Nıiceta („de aQnı hascalis viıclıma“ )
nach \N1ıceila hbel seinen esern kkeın Interesse dafür VOILI- erhalten worden ist Damıit 1ST CLe Aufnahme cdder Schrift
4AUSSEeizZEN konnte, ın den nämlıiıchen Hss W1e dıe zweıte „de rablione BDaschae“ ıIn 1nNne€e Ausgabe des Nıceta motiviert.
Rezension [0)]81 de VQ US und a4ußerdem ım COd. Parıs. 14 Den hbellus „Aad lapsam virzınem“, +CNÄA-
710004 diıus ls „OMNILOUS labentibus incentuum“ bezeıichnet, hat

Der Titel der Schrift erinnert A8B! CGyprlan Ae DONO patıentiae, INnan In Z7WEIl erhaltenen Schriften wıederfinden wollen :Novatıan Ae ONO Hudıcılıae, Ambrosius Ae hono mnmOrtıs. Z der
eben berührten Stelle ber das Magnıiıfıkat, dıe schon ZU leb 5 In dem pseudoambrostianıschen bezw. pseudohlerony-
hatten Erörterungen Anlal gegeben hat, haben siıch In Burns mıanıschen (vgl. JA Souter ım Journal of [ heol. Stud.
Ausgabe ZWwWeIl Gelehrte In verschiedenem Sinne geäußert. /1905/ 453 [ Iraktate „de [apsı VIrZINLS“, cder ın den
Burkıtt Wwelst ALl Schlusse seıiner Abhandlung ber den (3 Nıceta
benützten Bibeltext, 1n dem C} einen PE Repräsentanten der Hss- von Kpinal 68 VE TE und Autun EF
Ende des Jahrh. 1n en nnı Rom iın Fühlung stehenden kırch- „ePIStula Nicetae (/NVicaeti) ePiSCOPL de [apPsu S5uUSANNAEL
lıchen Zentren ımlautenden Textesgestalt erblickt, miıt Nıceta den devotae ef eusSsSdamı lectorıs“ betitelt wırd, ın dem 111
Lobgesang der Elisabeth, nıcht der allerseligsten Jungfrau 7B} Anfang verstümmelten Brıiefe einer Hs I1 Corblie VL(p während der Bischof Salısbury, darum, In
dem ( abgedruckten Exkurse die tradıtionelle Ansıcht yetzt Parıs.
verteldigt. Im übrıgen vgl ZUTYFC inhaltlıchen W ürdigung diıeses Nr Macht. W1E schon Schanz; Gesch. Oom. Fat.
und des vorhergehenden Iraktates Burns Darlegungen ber „the 369 richtig empfunden hat, nıcht en Eindruck eines AUS
order of vLgels IN Fhe fourth century“ AT em wiıirkliıchen Leben hervorgegangenen Schriftstückes, sondern

Das Te Deum laudamus, miıtgeteiut In dreı KHas einer rhetorischen Deklamatıion. 50 voll der Autor den Mund
SUNBCL . 1 ) der yewöhnlichen (älteste Hs der  z berühmte nımmt, wenig weılß GT U1 wirklıch ZU ergreifen. les

Pathos vErMmMag über en Mangel 25B Aktualıtät nıcht wegzuhelfen.Val. ReQin. V E), 2) der irıschen (älteste Hss
Ambros. inf. ınd Taurıin. VL 3) der Auch Nıceta weılß} seiıne Worte Z und gegebenen Falles

stärkere stilıstısche Kegiıster ZUuU zıehen, aber eine aufdringlichemaıländıschen (Vat. XD ÄX, Monac. 3A3 und 1n Khetorık, wıe S  1e ın ”  de [AnSU virginis“ entfaltet wird, 1sSt nıcht
Mailänder revier AÄL) und 1n drel yriechıschen ber- seıne Art, nd möchte ich (mit Schanz 315)
SseEIZUNgEN CI AUSs COd. Sanz all. E und einıgen glauben, da(lß ın en beiden erwähnten Hss SeInN Name auf

EıineAnderen „vilerfachen“ Psalterien, bricht mı1t 12} Grund der Gennadiusnotiz dem Texte vorgesetzt‘ wurde.
stark abweıchende Fassung der Schrift be1 Miıgne 16, 367ab; AUSs COd. Ambros. inf. M en wahr- N! W as dıe (zuerst [0)8 Morın edierte‘) eptistula (Or-

scheıminlıch VON James Dupont, veröffentlicht Cambrıdge beiensts betrifft, 50 bin iıch gleich ihrem ersten Herausgeber,
106065 Burn, der sıch miıt dem 1mbrosianıschen 1 GD= Bardenhewer (Patrol. 389°) und Schanz (anders Burn

FCSANS schon ın seinem Buche > An ıntroduchon O the der Ansıcht, da 1E besser begründete Ansprüche auf dıe Iden-
tifizierung mnı1t der Schrift des Nıceta hat, 41s dıe eben besprochene(‚ reeds aAM IO the Te Deum« (London 1O09, val 1NEeOL Deklamatıion. Sie S1ST durchaus sachlıch und ruhlg gehaltenKevue 19002 Sp 169 {f.) eingehend beschäftigt hcl.t‚ faßt und weil den Gegenstand höchst wıirksam A vertreten (SCHanz),

P AAA {t alle für ails Autorschaft des Nıceta sprechen- ber gebricht Al einigermaßen signıfıkanten Übereinstim-
den NMiomente ZU:  He und lehnt dıe Annahme, AD MUNSCH 1n Gedanken nd Sprache mnıt en sıcher echten Schrif-

des Nıceta, da(} WIr H1Ss auf welteres Deklamatıon ndder cLe Existenz der Alteren griechischen V eersion Anlaß Brief 1n /imbOus der ODET Aubia Nıcetae werden belassen mussen,yzeben könnte und auch wirklich Anlaß gegeben hat, en ihnen Burn, obgleich ( für SEeINE Person genelgt ISt, dıe
daß nämlıch der Hymnus aus dem Griechischen über- S LIECT 6 dem dakıischen Missionsbischof beizulegen, vorsichtiger-
Setz sel, mıt Recht aD Wwelise angewlesen hat.

Z wWeitfelhäite SCHAL1LIFER. Die pseudoatha- Auf diese Texte folgen bel Burn Cie Festimonıia über
nasıanısche Schrift „de raliıone paschae“, dıe den Zweck nämlıchNıceta, das erwähnte (Gennadıiuskapıtel, das
veriolgt, P bewelsen, „daß ()stern weder dem März 1n€e eingehende textkritische Behan  ung verdient hätte,
noch nach dem Aprıl gelelert werden dürfe und der Brief des (;ermmı1us (vgl oben unter D 2  25
daß : jene 1 Unrecht selen, d1ie dıeses est EeTST OLl KXAAXN i‘£ll’”4. VE (Geleitsgedicht für Niceta) und
2 März ALl begehen‘“ e Schmid, Die UOsterfestberech- / 145 des mıiıt Nıceta INNIS befreundeten Aau-
HUNS uf den brıtischen nseln VOIN Anfang des bıs Iınus VOIL Nola, der einschlägıge Abschnıitt (CCassıodors

Ende des Jahrhunderts, kegensb. 23) InSL. div [2t. CAapP TO 1gne O, PE ©) dıe Sstelle
S1e ıst be1 Burn in zweı Fassungen gedruckt : A} inks des Münchener „Ordo de catechizandıs rudibus“ (vgl oben
nach dem COd. Amıbros. 1 5O inf. AG der nach unter 18 Buch 86 ın der Niceta als 5SymbolerklärerVlorins und Burns Urteıil dıe ältere JTextesgestalt auf- zwıischen Hılarıus un: H1ieronymus genannt wırd, undbewahrt hat b) rechts nach der Ausgabe VO Florez 1 TEl Indizes, der Namen un: SDachen,; der ıbel-
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stellen 1n den echten Schriften, der WigLten (letzterer al Mıtteln, dıe geltenden kechtsbestimmungen VO den
nıcht vollständig). veralteten AB sondern. Die sorgfältige Umschau In den

In dıe vorstehende Übersicht über dıe Schriften des zeıtgenössischen Berichten un Zeugnıissen 5  x1Dt 1888
Nıceta ist bereıts e1INn großer e1l Cles nNnnhnaltes cdier Han Gewißheit, daß vıele anones ihres hohen Alters
leıtung verllochten worden, dQaß iıch hıer 11UT noch AUT noch dem Gebiete der kırchlichen Praxıs angehören:che lehrreichen Ausführungen über das Öörtlıche un zeıt- Ferner diıent dıe Vergleichung mıt den früheren W“anonen«-
lıche NMlılıeu des Nıceta IY E (das heute uf dem und Kapıtulariensammlungen ın manchen Punkten ZUL
Boden des alten MUNICLDLUM Femesiana lıegende serbısche Aufklärung. Burchard hat sehr viele Kanones aus der
Dorf Bela Palanka wırd uUuLls durch Cdas Lıtelbild V' älteren Sammlung des Abtes NEQINO Prüm entlehnt,
Augen geführt ; vgl Clıe Karte ) und über se1nNn dabe]l ber iıhren Wortlaut In wesentlichen Punkten VT -
Freundschaftsverhältnis ZU Paulınus, den G: zweımal ändert, denselben mıt dem Jetzt geltenden Rechte
306 und 402 besuchte (D IX I1} hinzuwelsen 111 Kınklaneg ZU bringen. Jene modilızıerten anones
brauche. stellen das 2IUS HNOUUM dar Wenn ferner der V erftasserSo haben WITr 1U durch Burns Mühewaltung
in einem handlıchen Bande verein1gt, WasSs WIT (9)81 Niceta bezüglıch eiNes bestimmten Gegenstandes auffällig viele
besıtzen und WIT über ıhn W1SSeNn, un SS ist GrinNn- alte kKkanones AUuUS den früheren ammlungen heıanzıeht,
gend AB} wünschen, daß bald VO katholischer Seite 1nNe s() Läßt dieses eın aktuelles Interesse vermuten.
Darstellung der T’heologie des interessanten und SV  - Man muß dem Verf der vorliegenden Arbeiıt
pathischen Mannes, der TS allmählich durch Cıe Z Lobe anrechnen, daß er den Nlut besaß, Al die
Korschung ZU eiıner ogreiıfbaren Größe  “a geworden ist, 111 Lösung der geschilderten Johnenden, aber sehr schwierl1-
Angriff SZENDOMMECN werde. Ref gedenkt demnächst ine CN Aufgabe 1n selner Krstlingsschrift heranzutreten ; seın
el textkritischer und sprachlıicher Bemerkungen 11 Verdienst besteht aber In der glücklichen AusführungNiceta 1mM Archiv HIX lateinısche Lexikographie Z V1 - des Planes, dıe ine gründlıche historische Durchbildung,Öffentlichen. eEINe eiıchte und glückliche Auffassungsgabe und allem

MünchC Caa Tı Weyman. einen unermüdlıchen Hleiß und große Ausdauer erlörderte ;
behandelt nach eıner kurzen methodischen EinführungKoeniger, Albert Michael, Burchard VO W orms und In dıe allgemeine Lage der deutschen Kırche das

1m 11 dıe kirchlich-hierarchischen erhältnissedie deutsche Kırche seiner eit (1000—1025). Eın
kırchen- un sıttengeschichtliches Zeıitbild | Veröffentlichungen a) 1 allgemeinen (Verhältnis on Kırche nd Staat: Klerus,
AUS dem Kıirchenhistorischen Seminar München. I1 Reihe Laien, kırchl. Vermögen), b) 1 besonderen (Papsttum nd
Nı 6 deutsche Kıirche, dıe Stellung der deutschen Bıschöfe, Metro-München, Lentnersche Buchhandlung, 190 (L
244 8 4) politanverfassung, Kinrichtung der Diözesanämter, Klöster), ınm

A.Bschn41tte dıe kirchlich-disziplinären Verhältnisse (kırchl.Bischof Burchard W orms (1000—1025) VOC1- Proze(i- und Strafverfahren, Bußdisziplin, Ehewesen), im - 3 dıe
dankt cd1ıe mıt der kirchlich-kultlichen Verhältnisse (Einfluß des römiıschen RıtuCNAEC Verbindung sSeEINES amens Kultzeiten, Kultstätten,deutschen Kırchengeschichte während des ersten Viertels Kulthandlungen), endlich 1m Au

SCHRHLtTTE dıe kirchlich-sozialen Verhältnisse (die Frauenfrage,des Jahrh. nıcht em hervorragenden Eınwirken seiner Leibeigenen, Juden, Wohlfahrtsbestrebungen, Volksmoral). VonPersönlichkeit uf die Zeıitverhältnisse, S() daß C} ihnen sämtlıchen Gegenständen hat der \7erf. eın ziemlich vollständigesnd klares Bıld entwortfen. Natürlich nıcht allein mıt Hılfe deret W1€E 1n h Bonifatius, Norbert und andere Kırchen-
fürsten den Stempel SEeINES (+eistes aufgedrückt hätte, anones. Teils Ergänzung nd teıls ZUrT Bestätigung sınd

die zeıtgenössischen historischen Quellenwerke, namentlich diesondern Jediglich seınen schrıftstellerischen Arbeıten, deren Vıten (Ulrichs Augsburg, Johannes Gorze, Adalberosnhalt dıe kırchlichen und kulturellen Zustände seliner Von Metz, der Bischöfe Bernward un Godehard [8)8! Hıldes-
eıt wıdersplegelt. Die oroße lıterarısche bBedeutung heım, Meinwerks Von Paderborn) und Chroniken (die Uasus S,
Burchards beruht auft seinen beıden berühmten Werken Galli Ekkehard, das Chronikon des Bıschofs T’hietmarMerseburg, die Bücher Geschichten des Franzosen Richer) ınder Jüngeren Lex Jamiılıae ecclesiae Wormatiensis, eINem ausglebiger Weise benutzt worden. Außer diıesen erzählendender ältesten und bedeutsamsten eutschen Hofrechte, und Quellen würden naturgemäß dıe Urkundensammlungen 1ne reiche
dem Alteren Decretum, jener bekannten vorgratianıschen Ausbeute gewähren; jedoch 1sSt SCINEC einzuräumen, dali der Verf

Inıt dieser Aufgabe seiıne Arbeit nıcht mehr belasten konnte.anon ensammlung. Am wıichtigsten ıst die zuleizt g - rechnet der erf. den Subdiakonat bereıts D urchardsNannte, zwıschen 1: ()i2 und K} entstandene Sammlung Zeiten V3 den höheren Weihegraden. Die endgültige Einreihungkırchlicher kKechtsquellen 1n Büchern, denen das dieses UOrdo HBtGE dıe Klasse der Ordines MAL0OFPes erfolgte ber
welches das Bußwesen behandelt, BEST durch Innocenz {11 F6 de (LEet. ef U et Ord. Prae,den spezie]lep'Titel Corrector 2UE Medicus führt. E s Ae SEerDLs ordinand. &s 18) und AUS

Wer C1ese Kollektion (JI1
rechtlichen Gründen, während der Subdiakonat 1n dogmatischerKonzıliıenbeschlüssen, Beziehung eın 'do SAUCE. geblieben 1sSt Die Ent-Stellen Au Papstbriefen und Väterschriften, VON uß- stehung eiınes selbständigen Kirchenvermögens Al den Pfarr-

kanones und weltlichen Kapitulariıen näher betrachtet. allgemeinen
ırchen wiırd 45 auf dıe allmähliche Abschichtung AaUus dem

vermittelst dererkennt Sofort c1e oTrOße bBedeutung für dıe Kenntnis Bistumsvermögen Prekarıenleihe
des kırchlichen zurückgeführt. Die 502 Prekarientheorie 1St aber durch dıe Aus-damalıgen und Kulturlebens, zugleich führungen on Stutz: Geschichte des kırchl. Benefizialwesensaber auch dıe Schwierigkeit, den toten und lebendigen Göttingische gelehrte Anzeigen 1904 /E stark
Inhalt di1eser Kechtssammlung für eils Zeit J V erfassers Ins W anken gEeraten. Der 4.7 erwähnte Konsens des Königs

unterscheıden. Denn WIE ın einem MVMünzkabinette dıe A allen kırchlichen Güterveräußerungen erklärt sıch Aaus besonderen
staatsrechtlichen Theotkien: vel Julius Ficker. ber das Eigentumbereıts vor Jahrhunderten außer Kurs gekommenen Münz- des Reıchs AIl Reichskirchengute. Sıtzungsb. der Wiener kadstücke mit den Jetzt gangbaren (Geldsorten vereinigt sınd, der Wiss. 1872 55 —8 1O!  ( 1sSt WL der kinfluß des

wechseln ın der Kanonensammlung e antıqulierten bischöflichen Presbyteriums auf die Veräußerung VO Kırchengut
Beschlüsse der ältesten Konzıilien miıt den neuesStien Knt= nd die Bischofswahlen SCNANNT, hne dal} der noch bestehendenAnteilnahme der Laıen gedacht wird; vgl Archiv Kırchenrechtscheidungen der Provinzlalsynoden. CCHA tehlt nıcht /9; 205 Mißverständlich 1st dıe Bemerkung auf 132 „ VON
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der 10728 Beıcht, dıe selt dem Laufe des _ Jahrhunderts 1n e1INn umfangreiches Werk cdıe (Glaubensdekrete des
Deutschland allgemeıne Sıtte geworden ST  LA ber das Beıicht- Daruber handelt VL ım
hören der Diakone 1 Notfalle vgl Paul Eauram: De ’inter-

IrTıienter Konzıls herauszugeben.
n»ention Aes ALaACcres pf Aes mMObesses Aans V’”’ad- Abschniıtte SEeINeTr Dıissertation, der A Schlusse 413CS [aAiqueS,
mıinıstratıion Ae Ia neENitenC, Parıs 158597 In der 206 längeres V erzeichnıs anderer SCZCH C1e TIrienter Synode
betonten Rechtsbeschränkung der Frau 1mMm kırchlichen Leben gyerichteten Schriften angehängt ıst: IDer Verf., der De-
vVermas ich eiINeEe prinzıplelle Erniedrigung nıcht ZU erblicken. kanntlıch Alr SsOz1lal-ethiıschem (z;ebiete 1N C s JLätig-

Zum Schluß SE]1 noch Cdaraut hıngewlesen, daß dıe keıt entftaltet, hat Cd1e vorhegende Abhandlung bereıts
vorlıegende Studıe auch deshalb den besonderen DDank Wıe selber 1M Vorwort be-L509 fertiggestellt.
der Kanonısten und Kırchenhistoriker verdıent,. weıl S1E merkt; würde ]: 1eute ‚„‚manches anders gyestalten‘“‘,
eiıne wıichtige Vorarbeıt ÜBE c1e drıngend notwendige CI „Nluße A  NI  — einer N eubearbeitung“‘ nätte: habe ıhm
krıtiısche EK.dıtion der Burchardschen Kanonensammlung auch dıe eıt gefehlt, d1ıe inzwıschen erschıenene ife=
darstellt. AL I8l verwerten. )aß unter solchennachträglichGeorgmarienht'fite. Hıllıne. Umständen der Kriıitiker ALl der nıcht mehr Gu6G1 Schrift

manches AausSszZzuseizen Iınden nıcht wunder-wırd, darf
nehmen. Unter den neuesten nıcht hCTANDSCZOSCH G}HTr é&alther‚ Protessor der 1 heologıe In Gießen,

atholizismus und Reformation. Krıitisches Referat ber Quellenwerken verm16t 11A11 besonders dıe Brauns-
dıe wıissenschaftlichen Leistungen der Hen katholischen heo- berger veröffentlichte briefsammlung des sel (Zanısıus.
logıe auf dem Gebiete der Reformationsgeschichte. (z1eßen, Aber auch dıie bereıts 1590 VOIN Hansen heraus-

1 öpelmann, 1905 (88 S 8 1,50 gegebenen » Rhemuische Akten ZU (Geschichte der Jesulten «
Die Schrift, Krweiterung eINnes 2U Junı 1905 sınd dem erft unbekannt gyeblieben, obschon C1es Wer|

auf der (1eßener theologıschen Konferenz gehaltenen N-OF$s mehrere Angaben enthält, Cche VL recht out hätte brauchen
können.Tays, Y sSıch dıe Aufgabe, dıe verschıedenen Strömun-

SCH iınnerhalb der katholıschen reformatiıonsgeschichtlichen |V[ spendet seinem Helden, „„‚dem einflußreichsten
Doch ıstHorschung Al typischen Beıspielen klar ZU Machen:: aut aller Schüler Eutkers‘“, nıcht geringes Lob

Absolute V ollständigkeit zam daher nıcht A wohl aber nıcht blınd SCRHCH C1Le vielfachen Mängel, lıe den pole-
SO ä.0t sıch der mıschen Schriften des Iutherischen W ortführers anhaften.aut scharfe Hervorhebung der 4yDEM

ert. selbst über se1ıne Arbeıt vernehmen, und ügt beı, owohl Al der Methode als Al den theologischen A
C hoffe, icht un: Schatten gerecht verteılt ZU haben. sıchten des Chemnitz hat F verschıiedenes AausSszuseftzen.
Man kann  ihm bezeugen, daß GT das vorgesteckte /1e]| Kreılich wırd ın etlıchen Punkten mıt Unrecht bel Chem-
nach Möglichkeit erreicht hat Sein Urteil ist Irel OL nıtz e1INn ;,mcerabgleıiten i@2 0! der Höhe, dıe Luther CITU1LL-
konfessioneller befangenheit, und als Bearbeiter des AD gen” hervorgehoben. SO sO]1 ('’hemnıiıtz darın VON

Luther sıchschnıiıttes : Kırchengeschichte V OI Begınn der RKeformatıiıon unvorteıilhaft unterscheıden, daß G: lehre
HIS 149 1mM » 1 heologischen Jahresbericht« Wr treff- „DeuSsS, quı SOLUS Peccalta remuitlıtk, nonNn facıt AOC INE medio, sed
lıch für dıe Aufgabe vorbereıtet. Es Versteht sSıcCh per IMAINLSTET 1LUM verbi o Sacramentorum..“ Alleın Luther
selbst, daß eın1ıge€e Partıen vorkommen, ın denen WIr ıhm aat öfters al dasselbe OeieATt: (V.  5  gl Opera exeZehca
nıcht oder nıcht QDaNz beiızustimmen vermögen. Wo A 2806 5G 2067 Werke, Krlanger AUusg NVALE: 300
sıch u den Gegensatz zwıschen dem alten und W eimarer Ausg ARN IL: 53 J ıschreden, edıc KTOKker
Glauben handelt, werden bel allem Streben nuch jJek- Leipzig 903 Nr 3 029 Corpus Keform. LV 739)
tivıtät Katholiken und Protestanten immer EIiwaASs auseln- Wenn schon ın der Wiedergabe der Ansıchten Luthers
andergehen. Es WAare- 1n Cdieser Beziehung. der ıne un ırregeht, wırd anl nıcht Staunen, da GT auch ber katholische
andere Satz ZU beanstanden. Es fehlt auch nıcht Lehren unzutreftende Behauptungen aufstellt. In eın TIrienter

Erbsündedekret (Sess. V ıll Gr merkwürdigerweise eine a VCL=einıgen sachlıch unrıchtigen Bemerkungen, W1Ee LO über borgene Hınneigung zum Semi1pelaglanısmus‘‘ gefunden habend1ie amtlıche tellung Ehrles. Indessen 1st hıer auf 45) [)ie Trienter. Synode sol| uch ın ihren Anathematismen
einzelnes nıcht einzugehen ; dıe weıtere katholische Kor- die „ ‚ehre der Gegner, sonderlıch Luther: entstellt haben 42)
schung wırd ZU den wichtigeren Punkten Stellung nehmen. Als Bewelıls dafür, da dıe Konzilsväter Luthers Lehre „„KAarıkıert-

haben, wırd SC8s VIT, CAN - znr angeführt, dıe Leugner derIm dNZEN verdient dıe chnift oruoße Anerkennung. Nlöge Notwendigkeıt der Sakramente verurteıllt werden. Allein richtenS1e auf beıden Seiten, auf katholischer un protestantischer, sıch enn Irienter Bestimmungen bloß DCOCN Luther ? nd
gebührend gewürdıgt werden. hat nıcht verschledene Neuerer gegeben, welche dıe Not-

J1 übıngen. wendigkeıt der Sakramente schroff verworften haben ” UÜbrigenshat Luther selber en dreı, LESP Zzwel Sakramenten, dıe G]
noch annahm, antänglich die Notwendigkeıt der Kkommunilon
und der Absolution Werke,4Ausdrücklich geleugnet. (Vel.Mumm , VAC theol Reinhard, Die Polemik des Martin W eım. Ausg. Y 507 VL IS  x Statt dıe EntstellungenChemnitz das Konzil VO Irient eıl Ke1p- A rugen, deren sıch das TIrienter Konzil schuldıg gemacht

218, Deichert, 1905 9 104 8°) haben soll, lätte vielleicht Aher gelegen, auf dıe Ent-
stellungen der katholischen Eehre, die hbel Chemnitz VOT-=Der erstie Leıl dieser Schrift, dem eiIn zweıter über kommen, hinzuweisen. Es dart 1er auch al Möhlers wohl-

ıe 1 heologie des Chemnitz folgen soll, zerfällt 1n Zwel begründetes Wort erinnert werden : „ SCHON Chemnitz gab Luthers
Abschnitte. Im ersteren wırd, NaC. eınem Kurzen Über- ursprüngliche Lehre sehr entsiellt wieder‘‘ (Symbolik. Regens-burg O73 261);blick über die Polemik SCDCNH das JITtTıienter K onzıl VOL iindet W „historisch ohl verständlich“‘, da ChemnitzChemnıitz, der Kampf der Kölner Jesuiten den AatOoElG nd 0OULELG nıcht unterschieden habe, da auch die Ölnerprotestantisch gesinnten Düsseldorfer Schulrektor Johann Jesulıtenschrift SCHCH Monheiım dıie Anbetung (adoratio) der
Monheim besprochen. In dıesen Kampf oriff Chemnitz Bılder gebilligt hat nd selbst 1m Römischen Katechismus O

einer Anbetung der Engel dıe ede 1St Im Römischen Kate-eINn mıt einer Schrift ber die T’heologie der Jesuiten. chıismus wırd allerdings einNne Anbetung der Engel erwähnt. NurDie Antwort'en7 die ıhm Zu teıl wurden, veranlaßten ihn, dart nicht übersehen werden, dal} ınm 16 Jahrh. wıe ım
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Mittelalter das Wort adoratıo ın einem welıteren Sinne für Ver- sıch AUus einer Notiz, dıe sıch auf dem Tiıtelblatt A der
ehrung überhaupt gebraucht wurde. Auch Luther nat Öfter en Abhandlung: De festis Apostolorum Iindet: „Duplicato dı
Ausdruck 1n dıesem weiıteren Sinne angewendet, noch In
seınen letzten Lebensjahren beı der Erklärung der enesI1is : era mMaAanOScCYrı1lta dı Benedetto XAAVV) Sulle este de?

Apostolı rıcuperala rıposta ON altre T ınedıte del„Appellamus adorationem Ham vreverentıiam exrternam
EVYU supertiores (AmUT. AeQUALES, SIVC fiat flex0 W  9 ul APU medesımo nell Archivio Secreto V’aticano da Piıo0
PriNCLDES, ut ULFOQUE, ul N adoratione Dei“ (OÖpera exegetıica 51 Auuertfe che numert SO SLatı OFa copiatıVLEL D Vgl W eımarer Ausg. AD AL 445 XAXVIUIUN,

der 'all” OFr& INALE, essendosı Y 0VALO dı quest ı7 duplicato6271) Wenn katholische Autoren eıner „Anbetung“ 1!Geschöpfe sprechen, S unterlassen SIE nıcht, en wesentlichen nel MANOSCY1EO, S72 p Y OVALO de@ 1ı altrı NUMEeENTt.
Unterschied, der zwıschen dieser Anbetung nd derjenigen, dıe detto Dußlicato F CONSEELNATO Nostro DStENOrE Ia
(sott gebührt, besteht, SCHaU hervorzuheben. arum hei1lit CS dei Febbrajo p ZO0° DIie Abhandlungen werden unter
auch 1m Römischen Katechıismus LL De Decatogo CUP. der Bezeichnung Misc. FEL 247 248. 200 261 204 204SSS Sq./ „Atsı angelos ehristianı (WIOTVTATE dArcuntur, exemplo
SM  OrUM eter T estamentt, AUATI FAmen al  Z neneratıonem 2906 1m V atık (GGeheim-Archiv 1utbewahrt und V OI1

adhihent JUAM Den tribuumnt Sancdt.ı DLrT, qut 2um UNUM LEL 20A4 tand sıch auch dıe lateinısche Übersetzung
cotebant, VEGES LAMEN, T PST IN A  7178 Lutteris, adorabant, id welcher der IS  2  Q 1m Hınblicke darauf, 1aß dıe übrigeneST, SuUuPPLices »enerabantıur.“ Ge  g  en dıe Behauptung, da „„alle
Reformatoren, mıt einzıger Ausnahme des ZAHCHL. en Papst Werke Benedikts ın lateimıscher Übersetzung vorhegen,
1ır den Antıichrist hıelten Ar hat schon 1mM 16 Jahrh. Zanchı den Vorzug VOTLr der ıtalıenıschen opıe geben Z sollen
selber, eın kalvinıscher T’heologe, Sahnz energisch protestiert : glaubte., Dieser Traktat handelt ın Kapıteln de rıilbus
”  uo docuerim, antichristum s Pontificem Romanum IU oderTA\ ınlersıl dıifferentia ınter Latınos el FYaecOo.
UNTVBETSUM PIWMS VETIWUHT pT. satellitium, ealıımnia PRST. Docut
LAam VEGIUUN Mahometis TUHUAFE Papae USS VEGÖGNA antichristi“ Daran schließt sıch 1ne rößere Abhandlung in Kapıteln

(TCNPVCALE 1619 über dıe Apostelfeste /della cattedra dı Pietro IN Koma ,(Zanchtt Opera OMNUA}A Fheologica, VT 249
Vgl VL VIIL. Yg 255 SE K 3} della CONVEFrSLONE dı Paolo;, della calttedra dı Pietro

München. N Paulus. IN Antiochia x dı (710VaNNi anle Portam Latıinam ; dı
Paetro ad VINCULA y della dedicazıione Adelle due Basılıche de

Apostolı Praetro Paolo;, dı Andrea , dı Tom:-Heiner, Franciscus, enedicti DEAENE apae P  a inedita. N}  A dı (710VAaAnNnNL Apostolo (Del vangzelo dı Maltteo ,
Primum publicavıt Friburgi Brisgovi1ae, sumptibus dei due vangzelı dı Marco dı LuCcca) /: Den
Herder, 1904 (IX%s 464 ar Hauptteıl der Edıtion nehmen dıe Ausführungen des

Der Marchthaler Prämonstratenser-Chorherr Sebastıan Papstes über dıe h Sakramente e1In, wobel wıederum
Saıuler tführt 1n seıner ]I rauerrede auf Benedıikt DE (nebst hauptsächlich auf den Unterschied zwıschen Orient und
lat Übersetzung hrsg. (3 1 rautweın, Ulm F750% che ()cciıdent Kücksicht >  In wırd Den Zweck, den
C] ALl 27 Junı 1756 111 Dieterskirch, ZUIM ehemalıgen Benedikt mıt dıeser Arbeıt verfolgte, hatte (Al: schon 1n
Bıstum Konstanz ehörIig, hıelt, „ Wohl ewiger Schad, seiınen Briefen AaAn den Bologneser Kanonıkus Peter Franz

1n eINZIYES Blatt, auf welche seıne Heder Pego1 klargelegt : Vr rFESTAND due fatıche dı fare SOPFAa
etiwas schrieb, u (srund gehen sollte Wır können Sacramentt, AamMINISIFAZIONE de qualı nella Chiesa
ıoffen, werde un nach Seinem Ableiben noch alles, Orientale ha DISOZENO dı re<ole, S1ANO NYUOUL SCHhia-

davon übrıg IST, durch den Druck zukommen ; wıe rımenlı: e altra Un ONeESTa COYFE2Z10N€ del NOSIrO
(F ıne Menge se1ıner Verordnungen, S0 Kr c  S  ıls aps Breviario“ (L Aug LA55 De1 Kraus Aultfl E4S)
gestiftet, selbst AUS der Presse zugeschickt“ (S 08) Ks Und nochmals d 15 Febr. 1750 5e Iddıio C} dara
dauerte allerdings noch ange, bıs ciLe In vorliegendem 1la Sanıla, NE faremo anche Un alira (Opera), che AUra
stattlıchen Bande vereinigten 1raktate „durch den Druck relazıone collo SLTeSSO Eucolo2 10 Greco), che conterra 20
zukommen“‘ sollten. Bei den Vorarbeıten für ıne 1n e ris&uarda Ia materıa forma de? "Sacramentı nella
Aussıcht SCHOMMENEC Biographie Benedikts X V stieß der C(’hiesa Orientale. Da ınolto em In GUA S2 Erdad FySOo I0
Referent 1m 1900 1mMm vatıkanıschen (seheim-ÄArchiv Studio delle 0Se Greche, Studzo 'ANTLO NECESSAFLO, HON 2
auf eıne Anzahl bısher nıcht publiızıerter Abhandlungen vo2Liano lascıar 72 redinı In NANO al Patriarca SCLSMA-
diıeses Pavstes, Au welche ©: dann gelegentlıch Herrn HCO dı Costantinopolı (a A 1 1

Kr enNnt-Prälaten rof. Dr. Heıliner aufmerksam machte. Es würde ZU weıt führen, wollte INa eEInNe nhalts-
schloß sıch alsbald ZU Edition derselben, und der ıfa angabe des Kapitel umfassenden T Täaktates geben.
dUNM), welcher bıs ZU111 Erscheinen des W erkes verstrichen Man erst.  nt über che Belesenheıt des Papstes nd über
IST, äßt schon ahnen, daß DE1 der Drucklegung Oa dıie Menge ON Material, dALe hlerıin W1E ın allen seinen
manche Schwierigkeiten Z überwınden RA Denn Chıe erken verarbeıtet ist
Kıichtigstellung O1l hunderten un hunderten-. ausländıscher Überhaupt wırd be1l dem Stucdium dıeser überaus
Namen, dıe der Sekretär des Papstes ıIn einer ekannten wertvollen Publiıkation nıcht bloß der Kanonist, sondern
ıtalienıschen W eıse verstümmelt hatte, W keine kleine uch der Liturgiker, Dogmenhistoriker und Archäologe
Arbeit und erlorderte auch nıcht wen1g Geduld ; darum mannıgfache Bereicherung se1ınes Wissens ınden können,
schuldet cd1e wıssenschaftliche Welt dem Ediıtor VT allem ınsbesondere Wa cCie Fachliteratur angeht, da Nal auf
fr diese Mühewaltung herzlichen Dank ga manche fast verschollene Arbeıiten aufmerksam

macht wırdDie Traktate wurden, wıe alle Werke Benedıkts,
zunächst in selıner Heiımatsprache nıedergeschrieben und Im einzelnen möchte iıch hınweısen auf 79 (Befehl Inno-
erst nach einigen Jahren 1INnSs Lateinische übertragen ; dıe cenz‘’ {11 Al en W ormser Bischof LLupold Schönfeld ZUL Eın-
Zeıit ihrer Abfassung dürfte 1n dıe Jahre 1753—58 allen. führung des Festes Paulıi Bekehrung ; bel Migne 214; 39) ;ferner auf 07/ (Fest Petri Kettenfeijer):;Die Originale arell leıder ıs jetzt nıcht aufzufinden ; E: (Basılıka

des h Paulus); II) (Reliquien des Petrus und Paulus) ;vielleicht lhegen dıieselben noch ırgeNndwo ın Bologna V1 - 18 (falsche Reliquien des Völkerapostels) ; 200 (merkwürdigesAntwortschreiben Papst Nıkolaus’ I all dıe Bulgaren ber dıeborgen. Daß Wır mıiıt Kopien AB 1T hab en, erg1bt
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Form der Taufe); 206 (Wiederholung der lateinıschen Taufe Helden eINESs der sehr wenıgen Beispiele ungetrübterbe] en Griechen) ; 25 / ( Missae DVO MOVTULS In MECCATO gravi); Lebensfreundschaft, ıe sıch über N  A lange Jahre (1783290) (Einführung des Symbolums ın dıe Messe); 5325 (Dar-
bringung des MeLopfers für Häretiker).;: 320 (Irrtümer der 500) erstreckt. Unter dıesem (Gesichtswinkel alleın

betrachtet, erfordert das Buch schon uns volles Interesse.Griechen bezüglich der Beichtmaterie) ; 351 (Beichten VOTL Laıen
1m SE JAaQTB:; der 1er erwähnte Schriftsteller he1ilit nıcht Arnoito Dasselbe gyhedert sıch W1Ee Lolgt : V orwort, 1Er Brıefwechsel,
Ardente, sondern Radoltfo Miıgne I15)5, 1900) ; 545
(Pneumatıiker) ; 3Öö1 (seit das ubdiakonat Z den Ordines

ALr Krläuterung, Biographisches, Anmerkungen, Namen-
Verzeıichnıis. Es handelt sıch FOT; el sehrINALOVES 2}7 3806 (ordinatio ad presbyteratum ohne dıe Ordines

NiNOTES) ; 395 (das Eıintreten des Paphnutius dıe clericı umfangreiche BNEIG, dıe sıch ungefähr ZU gleichen L eılen
comntugatı auf em Konzil Nıcäa apokryph ?); 4.3 I (wann aut dıe beıden Briefschreiber verteılen. Den nhalt kann
das impedimentum Adrsparıtatis eultus entstanden ?); 45 / (ın INa füglıch In dıe W orte zusammentTassen : Freundschaft,England {)13 Anfang ALl S impedım, CONSUANG, et. affın “&8a D1S I’röstung, Wiıssenschaft ; nebenbeı laufen dann alls viel-A Grade) DW

Ich halte auch nıcht für überfüss1ıg uf nach- tachen Krörterungen über persönlıche, örtlıche, Famıiılıien-
kleinıgkeıten und AÄhnliches, C1e naturgemäß nıcht allestehendes dıie Aufmerksamkeit Z enken.

16 Wwelst Benedikt XN auf eın Antwortschreıiben Gregors unterdrückt werden konnten, we1! S1E Z eıl QTO=-
Gr AL Bischof Augustinus [0)8! England hın, em der Mapst Bem Interesse SINd.

auf eine Anfrage, w1e (ST: sıch be1 der Verschiedenheıit des ro: ATOTZ des Wıderspruches 011 seıten Reuss’ baut sıchmiıschen ıınd gallischen Me(ltormulars verhalten solle, en Be-
sche1id gab 1ihr placet, ul WE In ERomand, SIVC NT GFAlLbarum, diıese Lebensfreundschaft ın YEW1SSEM Sıinne 3ir dem
SIDE N qualibe: Keclesia alıqurd IUuvVENLSTL, JO DLUS ommnıpOtentı Verluste des Dogmenglaubens auf, der be1 (3Traf eintrat, nach«-
Deo HOSSit placere, sollicite egAS pT. In Angtorum HEcclesia, dem A f sSe1INES Lehrers rationalıstische Iheologıe 1n sıch

adhuc ın fiıde OX est instıitutione PFAeCLPUCA, Ae aufgenommen hatte Was ımmer (yraf ADIE Kntkräftungmultis ecceclesiis colligere . potmästi ) infundas. Non PNUM DVO
[Ocis r’6S, s e d DIT'O rebus LOCa nobis amand a SUNT H} eiıner solchen Annahme geschrıeben hat, 1St psychologisch

unhaltbar ; daß geschrıeben, ist psychologisch sehrSINQULLS Quibusque KEeclesizs TUAC PIA, TUHC veliqgiosa, TUAE
vecta SUNt, elige ; et haec QUAST IN Fasciculum collecta, APDU leicht erklärhch. Eıne Zeıtlang weınte (STal seınem ugend-Anglorum MeENTES denpone“ (abgedruckt bel1 Migne 777 187).

Ferner erwähnt Benedikt 59 dıe schöne Sielle AUS dem x]auben nach, dann wırd still davon ; der Katıonalısmus
hatte se1In Werk getan Der Kat des Lehrers S 21)Verteidigungsschreiben Leos A{l en Patrıarch Miıchael

Konstantinovpel : ” eNıMmM. fertuwr, OMWENES Latinorum basilicas , VOI allen Dıingen aber, Freund, ine gesunde KEschatologie,
H DOS clausistis, mOoNnachis MONAStTeErT: pT. mbbatibus IuLLStES, ohne alle Anthropomorphismen und ohne Eudämonismus.
donec vestris veverent INSTIULTLS Ecece ıN AC parte Romanıa Construmren S1e sıch dA1eselbe AUS Matth. 5‘ AO wurdeEucclestia QUANTO discretior, moderatıor, elementior »obis est ! verhängnisvoll. Unmiuittelbar darauf 1537 schreıbt rafScit namque ULa nıl obsunt Ssalut?z eredentium ( ie=
vVeErsSa@e DT.O [0CO et LempOore consuecetudines, Qu ANd 0 ENA (S 22) A den ylaube uch daß, W1e ich ın EXEHELSCHEr
%  es ner Ailectinonnem OPETAN Dond, QuUuAdeE DOLESLT, UN un: krıtıscher Hınsıcht Ihr Schüler bın, ich auch 1n
Deo commendat omnNes“ (bei Migne I145, 764) dogmatischer SCVN werde, denn iıch überzeuge miıch immer

125, Benedikt E ber dıe Meınungsverschieden- MmMehr, laß dıie Moral der (irundstein un che moralıscheheiten hınsıchtlich der Beisetzungsstätte der Reliquien den
beıiden Apostelfürsten referiert; ob dıeselben nämlıch Je einzeln V ollkommenheit das eINZIZE /1e] 1St, welches unNnseTrTN Be-
für sıch oder JE /ABBR Hälfte mıteinander vereinigt In en iıhnen strebungen vorliegt Im 1630 heißt be1 G’raf
geweılhten Basılıken ruhten, schreıbt SÄp selbst : Riferiremo In (S 79) „Wenn INa dıe dahz Dogmatik durchstudirtcCompenNdiO, QUANTO S17 UVCGE CONTTO (* QUANTO &2 Aice favore,
lasciando ({ ch; enge, 097 MAGOLOT Liberta d+4 scegliere quel hat, bleıbt AI Ende nıchts fest übrıg als GaSs rel1g1Ööse

(Gefühl un das Sıttengesetz C6 wıederhaolt rafpartıto, che V gli da prendendost da N0 QUECSTO Sıstemd,
617 perche 51 nOStrO JENLO ON Ö d i Adar DCT SITCUVF O 640 diese Feststellung fast w Örtlıch, nachdem er 1LOS CI -
che 6 incerto.

Ebenso richtig 1sSt der Grundsatz, den ©: auf ISS nach
zählt hat, daß 1: als Hauslehrer se1ine Zöglınge nach dem

89 Tillemont ausspricht : 7Ea Falsita UN W sola CLIYrCOStaAanz.n Hebelschen Katechismus unterrichten mußte, SJn wel-
NON basta DET gettare (L Lerrda ı1l 0N UNG StOr1ıda. chem die dogmatıschen Farben keinesSwegs etark aufge-

Ich MU. gestehen, daß mMI1r das Studium dieses tragen Sind, un Cloch soll iıch ihnen da JS2 manches als
Bandes einen wahren enu bereitet hat Ungern wırd Wahrheit lehren, WOVOINL iıch 1MmM (srunde s() wen1ig weıiß
H1allı zuweılen eiınen näheren Kommentar vermi1ssen ; der- als S1Ee oder WOVON ich gerade das Gegentheil ylaube wenn
selbe wurde wohl AUS iimnanzıellen un technıschen (‚rün- S1E mır dann eınen Einwurf vorbringen, den CN mır schon
den (Übereinstimmung mıt der Edıtion der; übrigen erke) lange selbst gyemacht hatte ohne 1nNn€e Antwort darauf ZU

weggelassen. DIie Brauchbarkeır des vornehm ausgestat- finden, S U muß iıch IT mıt einer der alten abgedrosche-
eten Werkes wırd durch 1n 16 Spalten umfassendes—. x»—«.-. . ® T B n a Hen Antworten heraushelfen, C1ıe ıIn den Dogmatikern stehn
zuverlässiges lateinısches Sachregister erhöht. s stellt und doch nıchts beweılsen. Soll ıch ihnen aber meıne

Diese ist tabula rasa.‘‘ Aufnıcht 1Ur ıne notwendige Krgänzung tür den Besitzer eıgene Dogmatik vortragen ”
der Gesamtwerke Benedikts dar, sondern jJedem e C1ese rage 1e Reuss dıe konkrete Antwort schuldıg ;
logen bletet ıne Fülle solıdem Wissensmaterial weıß ın seinem Antwortbriefe 2686 allgemeıne Bekennt-
und kann dıe Bausteine AB eıner Reıihe OIl Spezlal- NnıSsSe autfzutischen. In diıesem HE schweren Wıderstreıit
untersuchungen ı1efern. der Pflichten wırd (zraf VO seinem Lehrer völlig 1mM Stich

gelassen un Cn Lräagt seınen Schülern nach W1e VOT Dinge‚al a dı wa AA äeldenbergen Hanau. Peter Anton Kırsch.
als Glaubens h h 11 V.OL; dıe selbst nıcht gylaubt!
Freılich, wollte se1Ine Stelle nıcht verlieren.Budde und Holtzmann, Eduard Reuss’ Briefwechsel Reuss WAar, beurteıiulen WITr ıhn nach dem vorlie-mıt seinem Schüler und Freunde Karl Heinrich raf.- d ı Y . n Q e Zur Hundertjahrfeier seiner Geburt. Mit em Bildnis der Brief- genden bBriıefwechsel, unzwelıfelhaft vornehmer ın der Denk-

steller. Gießen, Rickersche Verla und Ausdrucksweise ; E: Jäßt sıch n1ıe dazu fortreißen, e1INn
200 8) 12,00, gbd FA gshandlung, 1904 (XIIL, 661 5. Wunder Jesu e1InNn T’aschenspielerstück (S 3T} ZU NENNEN,

oder Mohammed 1ın einem Atem mıt den Propheten, W UI -1 a E Das vorliegende umfangreiche Buch bietet ın seinen

{
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Der >ECC demunter Christus gezählt wiırd, Zu erwähnen und den 50 kelıig10nswıssenscChaft. Achelis,
menschen miıt dıesen aut ChAau dıe OAETCHE Stutfe ZU (Gründer des » Archivs [Ür kKelig10nswissenschaft«, ist da-
stellen. AlsAhnlicher Dınge ınden sıch noch manche. für eın eleg.
raf spater 1Ne Gymnasıiallehrerstelle Al der Fürsten- Der Charakter der vergleichenden Kelig10nNswIissen-
schule ıIn Meißen erhielt, lıeß sıch AlZ ruhle aut ails schaft legt nach darın, „daß S1E nach sorgfältiger er

Hätte seıner Über-Augsburger Konfession vereiıdigen ! tischer Materjalsıchtung dıejenıgen allgemeınen Züge und
A  S entsprechend dıe V ereidigung abgelehnt, S() re KRıchtungen 111 den verschıedenen kKelig1onen Z unter-
&] nıcht ernann worden. Lheorıe un: Praxıs scheimen suchen hat, welche ihrer typıschen Kigenart halber auf
demnach sehr verschlıedene Dinge ZU SEIN. Freılıch, D8 bestimmten Entwicklungsstufen überall wıederkehren“ (S 76
strebhte nach Cd1eser Stelle. Ihre Aufgabe iSt, allgemeın gyültige „‚Gesetze der relıg1ösen

Der Hauptsache nach sSınd S exegetische und Orlen- Fntwicklung, d1e den 1Latsachen nıcht wıdersprechen‘‘,
talıstısche Fragen, dıe In dem rein wıssenschaftlıchen eıl aufzustellen. betrachtet der kKeihe NnacC ZU d1esem
des Briefwechsels erorter werden. Dann erhalten WIT 1Nne Zwecke dıe „Bestandteıle der kKelıg10n, nämlıch dıe eigent-
Fülle VON1N Nachrıichten über dıe protestantische I’heologie ıch relı&1ösen : Gottesvorstellung, Seelenbegriff, zukünftiges
ın Genf£, Montaubau un: Fanıs dıe 1n der allerschärfsten Leben, KErlösung, dann dıe Mythologie (Natur un (xott,
Weıise als unwıssenschaftlıch, lächerlich, aufgeblasen uUSW Viensch und Gott), endlich den Kultus (Gebet, Gelübde

Auf den Verkehr zwıschen V erfassergeschildert wird. und Upfer, Kıten, Priesterstand). In eiınem folgenden
und Verleger werltfen zahlreiche Stellen höchst interessante Kapitel werden „dıe Grundlinien 1n der Entwicklung der
Streiflichter und dıe Persönlichkeıiten der damals lebenden kKelıg10nNen““ angegeben. unterscheidet drel Stufen : e
(Orientalisten werden, zuweılen schonungslos, krıtisiert. Für untersten, KHetischismus und Schamanısmus ; höhere, Poly-
Cre allgemeinen Kulturverhältnisse ist der Krtrag des Brief- theısmus, entwıickeltere Naturrelig1onen ; endlich ethısche
wechsels eın verhältnismäßig geringer. 1e Nal ZWEe] Religionen. N letzteren gehören einfachhın Christentum,
oder dreı belanglosen Stellen ab, wırd des Katholızıs- Buddhismus und Islam, mıiıt eiıner YEWISSEN, ÜE den
IN keinerle1 Krwähnung getan Kultus verursachten Kınschränkung das /Zoroastertum, Ccie

Außerordentlich sympathisch berühren dıe zahlreichen eden, das Judentum, der Konfuzianısmus. Der letzte
Außerungen beıder Männer, dıe sıch auf ıhr deutsches Abschnuıtt enthält ails „Prinzıpler der Keligionswıissenschaft“‘,
V olkstum beziehen. Politisch sınd S1E Franzosen, aber nämlıich Beegrıff, W esen und Ursprung, Charakter der N
dem Herzen, der Bıldung und der Gesinnung ach Deutsche. 112102, (+esetze der relıg1ösen KEntwicklung, allgemeingültigc3Nlıt tast elementarer (Gewalt bricht d1ıeses Bekenntnis Al Elemente der Kelig10n.
Z7wel Stellen durch, obschon damals auch nıcht dıe eıseste Wiıe Ciese Inhaltsangabe zelgt, hat auf CNSCMHoffnung bestand, daß S  U KElsaß 49l absehbarer eıt WI1Ie- KRaum einen reichen Stoff AT Darstellung gebracht; se1In
der deutsch werden könnte. » Abrıiß« ist eINn belehrender, recht interessanter Leıtfaden

Mıt steiıgendem Interesse habe iıch das hoch- geworden. Das kannn u1Lls aber nıcht hındern, UBSGFTe
interessante, zuweılen äAußerst peilich wirkende Buch Lı Bedenken CSCH manche Aufstellungen Ausdruck F geben.Ende elesen. Seıin Inhalt rechtfertigt dıe Herausgabe Cles Das SaANZEC Werk ist. getragen der Idee der „ENtwWick-Hriefwechsels vollauf. Wer sıch mıt der (Geschichte der F Wiıs vermiıssen ber ine Darlegung dieses Begrifts und
protestantischen TI’heologie Ooder derjenigen der rientalistik eınen Beweis für seine Anwendbarkeit auf die Religionsgeschichte.
beschäftigt, Carf nıcht achtlos Al dıeser V eröffentlichung W as die tatsächliche Anwendung des Entwicklungsbegriffs 12

Buche angeht, werden durchgängig en n;ederen Formen höherevorbeigehen. Der Apparat 7 den Briıefen ist viıel f gegenübergestellt, ber dal dıe höheren Formen Aaus en nıederendürftig gehalten, obschon zahlreiche Anmerkungen über entstanden sınd, wı1ıe doch der Entwicklungsbegriff verlangt,
viele Personen und V erhältnisse ESCht verbreıten. Die wırd nıcht bewlesen. Die Entwicklung tragt vielmehr DE A aller-

dings nıcht be1 ıhm alleın, den Charakter eines Postulats der Ax10ms,Ausstattung des starken Bandes ist eine Zahız vorzüglıche Mıt dem Entwicklungsbegriff hängt ZUSaMMCN, derRom Paul Marıa Baumgarten. primıtıve Mensch als unglaublich nalv hingestellt wird ; 35 mußlte‘*
‚IN seiner Kıindlichkeit ın allen Naturvorgängen göttliıcheMächte annehmen‘‘ (S 26):; 35 1St psychologisch durchaus u

wahrscheinlich nd geradezu wıderspruchsvoll, dem primitivenAchelié‚ Dr B Prof. ın Bremen, T1 der vergleichen
den Religionswissenschaft. (Sammlung Göschen, 208 Bd.)

Menschen ine bloße Unterscheidung zwıschen Seele nd Symbol
Leipzig, Göschen, 1904 (163 12 U,

zuschreıben Z wollen‘‘ e Tiere werden als völliggleichberechtigte Persönlichkeiten gefaßt‘‘ CS 24} Dieser naıve
Die 1ın 1NEUETET eıt mehr und mehr sıch entwıckelnde rmensch 1St bısher noch nıcht Nachgewiesen worden ; c 1st

Keligionswissenschaft bıetet ın allen ıhren /Zweigen dem lediglich eın Spekulationsprodukt on Gelehrten, dıie iıhre SaANZCKlugheit aufwenden, den KPSTIe Menschen möglichst dummForscher eigenartige Schwierigkeiten. Schwierigkeit De: A machen. Wenn Wr dıe exakte Religionsforschung fragen, 5reıitet ın UÜNSELEN Tagen Cıe Religionsgeschichte ; S() uUull- kennt diese Fetisch, Amulett, Talısman als Symbole einer höheren
übersehbar iıst iıhr gewaltig angewachsenes Material Macht, nıcht als durch sıch selbst mächtig. Da der Urmensch
worden, daß WIr beı Chantepie de ” Daussaye eine dıese Dıinge ın sıch als lebendig aufgefaßt habe, 1St empirischnıcht nachweısbar. Die Animismus- Theorie spielt ın dem WerkVereinigung ON Gelehrten zusammenwiırken sehen, eine große Kolle; ursprünglichem Monotheismus der Heno-3808 Lehrbuch dieser Diszıplın u schreıben. och QTO- theismus wıll nıchts wıssen. Die Unsicherheit dieses Stand-
Bere TObleme scheıint dıe spekulatıve Kelıgionswissenschaft, punktes zeigt folgender Satz „ Wiill INan nıcht der mıt den 4Q
cdie Keligionsphilosophie ZA bıeten ; nıcht wenıger als dreı sachen Z unverträglichen Ansıcht on einem ursprünglıchenMono- der Henotheismus anhangen, S bleibt nıchts anderesMethoden, dıe historische, psychologische und metaphysı-sche werden 1ın der verschıedensten AFTt und Weise

übrıg, als dıe kulturgeschichtlich hinreichend beglaubigte Annahme
VOIN dem anfänglichen bunten Chaos der verschiedenartigstenAnwendung gebracht. Potenziert erscheinen die Schwie- Götter. die freilich gelegentlich 308 einen gewissen gemelinsamenMittelpunkt kreisen.‘‘ Der Relatıivsatz AIl Schluß 1sSt eine sehrrıgkeiten der empirnschen und spekulatıven Kelig10onsfor- bedeutende Abschwächung des Urteils. Ist eInschung ın der Vereinigung beıder, der vergleichenden Henotheismus der Monotheismus wirklıiıch mi1t ursprünglıcher

1 atsachen
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, 5anz unverträglich"‘ ? In vielen Fällen mu dıe Religionsgeschichte lıschen Metaphysık VOILL entwicklungsgeschichtlichen Stand-
bezüglich des ursprünglichen Charakters der Religion eınes Volkes punkte us 7A81 beleuchten (S 5 Angeregt ist CR ZU selner
eın ÖN Liquet aussprechen ; 1 aber genügend Tatsacbhben VO1L- Arbeıt nach eigener Aussage durch d1e ebensohegen, kzommt S1e doch oft em hier verpoönten Resultat,
Die ägyptischen un babylonischen Lokalkulte sınd enO- feinsınnNıge WwI1e tiefdringende Untersuchung HMerthngs:
theıistisch erklaren, für (C’hina ist e1in ursprünglicher Mono- » VMlaterie und kKorm und che Definition der Seele bel ATI=-
theısmus fast sıcher. stoteles« (Bonn I )Kın rehler, A em dıe vergleichende Religionswissenschaft Be! der heute allgemeın anerkannten hıiıstorıschenebenso Ww1€e dıe vergleichende Völkerkunde stark hinneılgt, 1St dıe
Verbindung der Gebräuche WEIT abliegender Völkerschaften APoE Forschungsmethode bedart CS keiner begründung dafür,
bloße außere Ahnlichkeit hın. Be1l der Besprechung der Puber- daß , ZAUIL) vollen V erständnıs des (3ewordenen‘“‘ (also 5l  uch
tätsweıhe erzählt Ol dem sonderbaren Aberglauben meh- der Ousia-Lehre) „dıe Kenntniıs des W eeges, auft dem
EGE6T- Negervölker, nach welchem dıe Jünglinge geboren
werden un sıch dem Fetischmann wıe . kleine Kıinder geworden Ist, und schließlich Auch C1e Kenntnıs der a ll=
ber alles wıeder unterweısen [assen,; weıl der Verstand nd gemeınen Gesetze, welche d1eses erden beherrschten

Diese hıstorische ( Intelrsdıe Erinnerung A11 dıe früheren Dıinge geschwunden se1in soll und noch beherrschen“‘, gyehört.
Natürlich spıelt beı dıeser pädagogischen Tätigkeıt der Stock eıne sucCchung ist aDer,; W1Ee treffend bemerkt, auf ph1loso-Rolle fährt dann fort „‚De1 en Spartanern haben WT noch phıschem (jebiete 1@RDES möglıch, WE der Korscher sıch
Knaben A888 Altar der als noch üummerlicheres Überbleibsel en
als schwachen Nachklang diıeser Fejierlichkeit dıe Geißelung der

selbständige Kechenschaft geben Kann über cd1e Kichtigkeıit
bekannten Kıtterschlag 1m Mittelalter‘‘ (S 67 f I)as erinnert der vorliegenden Erkenntnis, ( also auch 1n der
doch einıgermaßen ABal Jenen Professor, der der ar der DIie
chthonıschen Gottheiten en FPurpur der Kardinäle herleitete. systematıschen Phılosophıe wohlbewandert ist (S 6 D

durch eıgene Forschuna ) 275vefundene Normale‘“‘ ST TÜr dasSolche Analogien erschüttern stark das Vertrauen autf dıe Disziplın,
dıe CIM ihrer edient. - Falsche Analogıen, ungenügende Induk- Bıld das, W AS da: Lebensmark oder dıe Seele 1im Urga-
tionen, unbegründete Verallgemeinerungen sınd dıe große Gefahr NıSmMuUSsS S Pa (S. /} Würde 10a Cdiesen triebkräftigen Cit-
der vergleichenden Religionswissenschaft. gedanken bel der Darstellung e1INes Entwicklungsgebildes

unbeachtet Jassen, dann würde IAl alles, W aufNoch e1In Wort über Cdıe ellung des » A brıisses« un

Christentum Dasselbe wırd Dahız W1E dıe anderen elı- se1ıne Kechnung käme, „auf andere historısch nachweılsbare
Kaktoren übertragen un vornhereın ausgedehnte Un=-yı10NeN behandelt Die VO Broglıe mı1t Recht NervVOTi-

gyehobene Iranszendenz des hiıstorischen Christentums COCN- rıchtigkeıten 10808! Prinzıp erheben“‘ (S Ö) IDIGS „„NOr-
male  C4 für e arıstotelische ()usia-Lehre aufzufinden undüber den Phantasıe- und Wiıllkürprodukten der heidnischen

kelig1onen exıstiert TÜr nıcht. Darum an SE schrei- Aallı iıhrer Hand d1e vielverschlungenen kFäden dieser Lehre
ben „Die FTIOHLar, der Vorzug des Christentums ist 1115 herauszusondern, ist dıe Auigabe des Teıles, der HÜK
VO vornhereıin ine ausgemachte ‚:Latsache, ohne daß Iytischen Darstellung der Qusia-Lehre‘ (S 13 71 wäh-
WIT imstande wäaren, den Bewels C(IÄTUT auch LLUL AaANNa- end der G, dıe „exegitische b Darstellung der (J)usjia-
hernd anzutreten.‘‘ Entscheidend ist ıhm schließlich der 1 SNDE“ (S 57—06 dıe IM ersten Abschnitt EWONNECNCH
ethısche Wert der Relig10n. In den (oetheschen „ Ehr- Resultate ZULIILL Nachweiıs des einheıtlıchen (;edankenzu-
furchten‘“‘ kulmıinıert be1l sammenhangs und (Gedankenfortschritts ın den unter dem(und wıeder nıcht he1l ıhm
allein) dıe Schilderung der „allgememmngültıgen Elemente cder Namen der Metaphvysik überlieferten arıstotelıiıschen Schrif-

ten verwertet.kKelig10n“ ; scheıint iast, als ollten ‚„‚ Wılhelm Meısters Eıne Beurteilung der „Uusia-Lehre nach
W andenahre‘“‘ das symbolische Buch der modernen Reli- iıhren allzememmngıltıgen Erkenntniswerten‘“‘ (S Q1-—95 be-
210NSphilosophıe werden. ber (zoethe wırd Chıe schließt dıe gedankenreıiche Untersuchung.
Erstie und nıedrigste Kelig10n, dıe „ethnısche‘“‘, welche auf Die „analytısche Darstellung“‘ betrachtet zunächst dıe (OQusia-
der Ehrfurcht VOLIL dem, Was über uns 1St, beruht, Steifs Lehre dem Gesichtspunkte des Verursachungsgedankens.

Dieser Gedanke dient allen Veränderungstheorien als SNOrmale” ;das W esen der Relig10n ausmachen. /Zum Schlusse sowohl dıe mechanısche Werdetheorie der griechischen Natur-Saa Q a aa B ]n E D — V O a S s SC N‘ noch 1ne rage Ist 1M unfehlbaren aps „ 1dee phılosophen, wI1e auch die arıstotelische „Stoff-Form- 1 heorie“
einer Inkarnation der Gzöttheit ra und Wahrheıt OL- sucht ıhm ZUuU genugen. Allerdings gelangt hierbeli auch Aristoteles
den‘“‘? A 75) In wıissenschaftlıchen Lehrbüchern habe noch nıcht Z Ziele. Seine Auffassung „steht In der Miıtte ZW1-

schen der mechanıschen Weltauffassung nd einem völlıg HC”ich eine derartıge Behauptung nıcht finden xönnen. klärten Verständnıiıs der ursächlichen Verknüpfung des Gesche-
Münster hens. Diese letztere fordert, dal} dıe N A nach Art der W ır-Jakob ALaroretih.

kung AUuS der n 1 a &'C hervorgeht, da(} S1ıe demnach nıcht ın sıch,
sondern ur 1n ihrer Ursache oder iıhrem Prinzıp notwendig be-
HAr (S Z Kıne fast H1S +088 völligen Umkehr sıch steigerndeDimmler, Dr phil. Hermann, Aristotelische Metaphysik.

Auf Grund der OQOus1ia-Lehre entwicklungsgeschichılich dargestellt. Verschiebung erfährt endliıch dıe em „ Werden durch Verwand-
lung“ angepaßte arıstotelische Kausalerklärung durch Berücksich-Kempten und München, Jos Kösel, 1904 GrO3 OT, 83 2,40. t1gung des ‚„ Werdens durch Zeugung“ SOWI1eEe durch Betrachtung
des Ursächlichkeitsgedankens unt dem Gesichtspunkt der unterArıstoteles gehört ZU der kleinen auserlesenen Schar
der Herrschaft des Zweckes stehenden Verursachung : Der Stofftwahrhaft oroßer DNenker, deren ımposante (zedankensysteme wırd immer mehr jeder ursächlichen Bedeutung entkleidet undden Forschern aller Zeiten als ıne schler unerschöpfliche dıe Form immer bestimmter als Ursache hervorgehoben, dadurch

Fundgrube fruchtbarer Anregungen erscheıinen. Das Be- entfernt sıch Arıstoteles immer weıter Ol der „Normalen‘ Dımm-
lers; nach der Form der Natur nıcht Ursache, sondern Wırkungstreben, dem Lehrgebäude dieser größten Denker LEUG,

DIS dahın nıcht genügend gewürdıgte Seıiten abzugewınnen, und Ausfluß der „ Anlaoe ” Ist och bleibt AD erklären, wıe
dıe Prinzipienlehre, dıe AUSs der bisherigen (Kausal-)Betrachtungkann unter diıesen Umständen Stets auf Krfolg rechnen; sıch ergab, beli Arıstoteles ontologıischen Fassung des Problems,zumal WC1L111 moderne I1deen und Methoden be]l der Durch- JeR  UB OQusia-Lehre führte. Dimmler sucht un$ dıese „Umwertung“‘

forschung und Krläuterung jener Systeme 1n geschickter verständlich zu machen, ındem nach einer psychologischen Zer-
Weise werden. Dımmlers Arbeıt gehört A diesen gliederung der Ahnlichkeits- nd Allgemeinerkenntnis die auf dieser

Erkenntnis basıerte ‚ HAÖ öA4ov-Theorie*‘ Platos skızzıert, 388 end-vielversprechenden Versuchen : CX unternimmt CS, dıe Ag ıch als Schlüssel T Erklärung jener ontologischen Fassung diestotelische Ousia-Lehre, also den Angelpunkt der arıstote- arıstotelische Aussage- un! Definitionslehre charakterisieren.Da T A
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Seine Stellungnahme der betreffenden arıstotelıschen Ansıicht C1=- geschichte ın der Form, W1€E eiwa Cdeutsche Kechtsge-
1ellt AT besten C en W orten 62 „Arıistoteles hat sıch Mühe schıichte geschrıieben un: gelehrt wırd
gegeben, (den Gegensatz des Allgemeınen nd Eınzelnen) erken-
nend Z erfassen, freilich E: nıt dem Erfolg, daß dıe reın Der erste eıl der Rede bringt den Nachwelıs, daß

WIr kirchliche kKechtsgeschichte 1 yedachten Sınne nochseelısche Tätigkeit der Zusammenordnung DINMtGE Ahnlıchkeit in
das Objekt selbst hıneingetragen HAt hre letzte mwand- nıcht haben; alle dıe Männer, dıe 1n irgen.d welcher
lung erhält die arıstotelische Prinzipienlehre durch dıe Zuspitzung Hinsıcht Wandel schaffend auf dıe Behandlung des
der ontologzıschen Auffassung ZUr Subjektstheorie. Der Erläute- Kırchenrechtes eingewirkt, S1E haben uLls dresSseH - KOr-rung der letzteren 1st der letzte Abschnıtt der „analytıschen Dar-

Nıcht Walter und Eichhorfi, dıestellung“ gewıdmet. konstatliert 1er bel Arıstoteles LCUECTINL schritt nıcht gyebracht.
en Mangel eıner „tieferen psychologıschen Kenntn1s der Welılse, den Sto{ft zuerst ın 388 wıssenschaftliches System brachten,
w1ı1e Allgemeinbegriffe entstehen‘“‘, denn ‚„das ursächliche Bedingt- der Hınschiusnıcht KRichter, dasselbe weıter ausbaute,seıin der TAUN ıhrem Subjekt 1st 11 Wiırklichkeit das Verhält- nıcht, der katholisch CS, protestantisches und (in BIrk-n1s gedanklıch losgelöster Teıle ZU ıhrem anzen“‘ (S 68)

In der „exegitischen (?) Darstellung“‘ ıll 1ın Ergän- INCVEIS Enzyklopädıe der Kechtswissenschaft) staatlıches
der Ausführungen des Aristotelesforschers Bonıitz auf Kırchenrecht voneınander schlied, noch Kahl; der das

Grund der gebotenen entwicklungstheoretischen Zergliederung Staatskırchenrecht 111 den Vordergrund stellte und das
nachweısen, daß dıe „Metaphysik" e1n „1M wesentlichen einheıt- konfessionelle 1Ur einordnete, sıch mıt dem S{TAaat-lıch geplantes nd durchgeführtes Sonderwerk des griechischen
Philosophen“ s ıhren inhalt bılde dıe 0o06ia-Lehre S 75 f.) ıchen berührt, S  IL EW nıcht ohm, AUS dessen Buch

Irotz der vielen Abweıchungen der arıstotelischen Lehre, wohl e1INn I heologe altlutherischer UObservanz, aber keın
dıe für notwendig erachtet, spricht 6 eıne große Hochachtung Hıstoriker, besonders keıin Rechtshistoriker sprıicht, INn
V der Form nd dem nhalt des arıstotelischen Denkens AUS

CS H 1sSt der oroßen Bedeutung der arıstoteli- meısten noch Lönıing, dessen Geschichte des deutschen
schen Philosophie 222 für dıe Gegenwart überzeugt (S ff Kırchenrechtes aber eıder In den Anfängen stecken blıeb
Sie bietet nıcht 1 1! ‚„das Materı1al, UTn eıne Entwicklungstheorie Die kurzen Bemerkungen, womıt , ın dAiesem ersten
des Denkens ZuU bilden‘“, s1e 1st vielmehr nach Dimmlers Ansıcht LTeıle der RKede kırchenrechtliche Arbeıter und Arbeıten„zugleıich der lebendige Stamm, den dıe Philosophie weiıter
Zzu ftördern Hatıs Ja, „Arıistoteles selbst'  CC erscheint ıhm als des verflossenen und aufenden Jahrhunderts berührt
der ‚„Lehrmeister der entwicklungstheoretischen Methode*‘. werden, enthalten 1e]1 Interessantes und ACUSCH vielfach

Die gebotene UÜbersicht zeıgt wohl deutlich ChNhug VOI1L der Unbefangenheit des Urteils, dıe auch SONStT St
dıe Fülle VO1LL Anregungen, dıe ın Dimmlers Arbeıt g- auszeichnet.
boten Sind. Leider muß sıch der Leser bei dem Studium Im zweıten Abschnıitte ıll Redner zeigen, daß cdıe
derselben durch das Norngestrüpp eıner schwierigen Ausscheidung der (reschichte ım Interesse der Rechts-
und deshalb aD und Z E1 nıcht S  H12 x laren Sprache hın- dogmatık selbst legt. Wenn I1l c1eser vorwerfe, daß
durchwiıinden. Gleichwohl stehen WIT nıcht Aan, S1E ZUuU wen1g Sıinn für dıe konkrete Wiırklichkeit habe,
einıger, wenıiger bedeutenden sachlıchen Meiınungsverschle- rühre cheser Mangel zumeıst 1er AUS dem Zurück=-
denheıten 1n der Abhandlung Dimmlers dıe oroße Sach- reten des wırklıch gyeltenden Partikularrechtes gegenüber
kenntnıs und che ems1ıge und gründlıche W eıterführung dem UÜberwuchern des gyememrechtlichen Stoffes, der ın
der ın den gediegenen V orarbeıten Hertlings (s O.) vielen Punkten für dıe TAaxXıs bedeutungslos geworden

Nal Zum Schlusse wırd dann noch kurz über dasund Baeumkers (Problem der NVlaterie 1ın der griechischen
Philosophie) nıedergelegten (;edanken rühmend hervorzu- Verhältnis Kırchengeschichte un: Kırchenrechtsge-
heben. schichte gehandelt.

W ladislaus wıtalskı St selbst hat den Versuch gyemacht, seine hıer VCI-=Braunsberg. T heorie der Ausscheidung der Kechtsgeschichte
ZUu verwiırklıiıchen 111 dem Abrıß des Kırchenrechtes, den

utz, Ulrıch, Die kıiırchliche Rechtsgeschichte. Rede D: CF für cLe letzte Auflage der Holtzendorff-Kohlerschen
Feier des 27 Januar 1905 gehalten ın der ula der Unıversi-

7U Bonn. Knzyklopädie der Rechtswissenschaft verfaßte, eiıner Nnatur-
Stuttgart, Ferdinand Enke, I (sSO 83°) yemäß nıcht umfangreıichen, aber äußerst interessanten

Das vorliegende Schriftchen hat 11 Fachkreisen leb- Arbeıt, der AB bedauern, daß iıhr Separatabdruck
1aftes Interesse gefunden und verdıent vollauf. SO wenıgen zugänglıch gyeworden ist.
meınt, daß WIT mıiıt dem Betrieb des Kırchenrechtes nıcht 1rotz allem scheınt der Augenblick für eine solcheauf dem rechten Wege Sind. Das geschichtliche Recht Anderung ın der Behandlung des Kirchenrechtes noch nıcht g -kommen.mMUSSeEe VOIN geltenden gyesondert und cdıe kırchlıche Rechts- Wer w111 bel den heutigen Verhältnissen ay-

gyeschichte Zu einer eigenen Wiıssenschaft erhoben werden. nehmen, S geltende Recht ON dem historischen „reinlich“‘ ZU
scheıden ? Wiıe schwer das 1St, zeıgt gerade das Beıispiel,Aber hat I1Nall denn bısher ın den Hand- un: 1E Sgn

büchern dıe Kechtsgeschichte nıcht berücksichtigt » (T6=
welches St für dıe Möglichkeit und Nützlichkeit der Scheidunganführt. Gewiß gult bezüglıch des Rates Dezw. der ZustimmungW1ß, doch hıelt I1l ALl cder Praxıs der Kıinleitungshistorie des Donmkapitels 7 bıschöflichen Regierungshandlungen heute
mehr dıe PFaX15: als dıe geschrıiebenen Tmen. ber hnabenfest dıe kKechtsdogmatik wurde SUZUSagEN 1n jedem N

eingeführt mıt einer Übersicht über dıe geschichtliche diese aufgehört, geltendes Recht ZU seın » Selbst St wagt ur

Nur
ZU behaupten, dal S1e „Melst nıcht mehr viel‘‘ ZU bedeutenEntwicklung der betr. Institution, Funktion hätten Uun! darum ZUM größten Lelle“ der Rechtsgeschichte

iwa für einzelne Partieen schickte INan 1ın eıt zuzuwelsen selen. Wer will diesen „größten e Ol dem
zusammenfassende „Melst nıcht mehr viel‘® abgrenzen ; In seınen Abrıiüß hat erf.reingeschichtliche Abschnitte VOTaUSs,

W  11 solche, 3}1 cie das Material MVleisterhand dıe Lehre ber CoNnNsSıLium nd C  NSE  AUSUS In dıie Kechtsgeschichteeingestellt CS Ö55) und Del Behandlung des geltenden Rechtesdurchgearbeitet ur Verfügung stand V erfassungsgeschichte, (S 930);, sıch auf dıe Bemerkung beschränkt, da(} dıe EinholungVerhältnis zwıischen Kırche un Staat, Quellen. St. 111 des CÖ  ECNSUS nd des constilium heute praktisch „keıne große
aber das gesamte rechtsgeschichtliche Materıal ın S Rolle*‘ mehr spielt. In der Lat spielt s1€, wıe uch 1er wıieder

angedeutet wird, iımmerhin och ıne Rolle ; ım gegebenen Falleschlossenem Zusammenhange nach historisch-Juristischen Kann ıs Domkapitel bel Unterlassung der gemeınnrechtlichGesichtspunkten bearbeıtet sehen, G wıll kırchliche Rechts- torderten Sollemnität on seıten des Bıschots die Gültigkeit der
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bischöflichen Maßlnahmen mıt Erfolg bestreıten. Es mul Iso haDG: Seıin Weg ist dornenvoll.“ Fünf kunsthistorisch
die Lehre OIn eonNSilium und CCONSECHSUS ıhre Stelle auch IM sehr lehrreiche Abhandlungen behandeln dıe dem Jahr-geltenden Rechte en hundert eNntstammten (;emälde der Kırche Burgfeldoch eın anderes Beispiel. Von em Autsichtsrechte der
Metropoliten, das sıch heute 11UTr noch betätigen darf ın der In Württemberg, den Münsterturm Z Ulm mı1t seinen
Kontrolle ber dıe Res1idenz der Suffragane und dıie Errichtung Genossen, „Teutschläands Rıesentürmen“‘ ıIn Freiburg, Straß-
tridentinıscher Semiıinare innerhalb der Kirchenprovınz nd ın der burg, KÖöln und Wiıen, Bılder An der Kunstgeschichte Ol
Visitationsbefugni1s, die ber auch ALl dıie Bedingung D V enedig, wohel San NViarco un Bellını ın den Vorder-knüpft iSst, da[l} dıe Provinzlalsynode iıhre Zustimmung AB
gegeben hat, mu ( doch gewı1ß YESaAgT wertden, da S praktisch orund LFetEN,; „„Raffaels CCCa“ und „Michelangelos Jüng-
gegenstandslos bezw. unbrauchbar geworden ST ormell esteht STES (Fer C ht* Der Jetztgenannte Autsatz ist doppelt zeıt-
S ber och ZU Recht St hat dieser Materiıe In seinem Kırchen- yemäß, da soeben der zweıte Band des oroßen Werkes
recht eine Stelle In der Rechtsdogmatik gegeben S 929), nd Steinmann über dıe Sixtinische Kapelie erscheımt.
ZW ohne Hinweis auf ıhre praktische Antiquierung. Hinwiederum
wırd 1m Vermögensrechte (S 955) der Bulle Ambıitı0sae Pauls IL, Kepplers Ausführungen sınd sehr beachtenswert, hıe un
die für dıe Veräußerung Oll wertvollem Kırchengute päpstliche da freılıch SLrCNZ, ın dem Satze Es „1st ZWAal cdıie
Genehmigung verlangt, keinerle1 Erwähnung 9 vielmehr das (srundıdee d1eses (serichtsbildes rel121ÖS, ber eils Kunst-
bischöfliche Aecretum Ae alienando außer für Tafelgutsveräuße- sSprache, ın welcher behandelt, ermangelt jeden relı-1r genügend erachtet. Und doch wiıird dıe Geltung a  Jener
Konstitution auch deutschen Bischöfen gegenüber 1n Rom durch- x ÖseEN Klanges“. Kür das praktische Leben ist VECE allem

der erste und letzte Aultsatz wichtig. Der erste über ‚„„dasAUS festgehalten, WE auch dıe Praxıs mı1t iıhren mannigfachen
Dıspensen nd Indulten das Drückende des alten Rechtes nıcht relhg1öse Bıld TÜr ınd und Haus‘‘ spricht sıch 1 Des
sehr fühlt. herzigenswerten W orten AUS über Kıgenschaften und W ert,

Stutz’ bedeutungsvoller (sedanke wırd sıch YSLT Anfertigung und Benutzung relıg1öser Bılder 1m Unterricht,
verwıirkliıchen lassen, W E1 dıe erhoffte N eukodifikation In der Kırche un 1m Famılıenzımmer. Der letzte legt
LTatsache geworden 1St, WE1111 das schöpferische Wort des ar WAas der Hochwürdigste Herr denkt über den Bau
obersten kırchlichen (xesetzgebers das Hestland des gyel- seINESs Domes FA Rottenburg. Er führt AUS, AaArTUumn

tenden Rechtes ausgeschıeden hat AUuSs den W assern des ]: romanısch bauen WIll, und zeigt nachahmenswerte Selbst-
geschichtliıchen. 1)ann werden 117 Rechtsdogmatık und beherrschung, dıe ıhn abhält ZU begınnen, bevor dıe nötige
kKechtsgeschichte glücklichere lage kommen ; AUS ihrer ausumme bereıt legt. Der allzu bescheidene Schluß des
tür €l vıelfach qualvollen Verbindung gelöst, werden schön ausgestatteten, voll W echsel, gyeistreich und spannend
31€ roh nebeneiınander und uch füreimander eben und geschrıiebenen erkes lIautet:: S ist d1eses Lombaues
gedeıhen. wıllen entstanden. Darum kann seınen Känuftern un

Straßburg 1. Els A Böckenhof{ift Lesern eınen (+ewınn sicher verbürgen.: S1E unterstützen
308 yroßes und yuLES Werk.“

Luxemburg. CBP Be1lssel.Keppler, E Paul Wiılhelm VOIN, Bischof on Rottenburg,
Aus uns nnd en Mıt Tafeln nd IO!  S Abbildungen
im Text. Freiburg D:, Herder, 190) 12 G S  40 Eleinérel

Die meılsten heute erscheinenden bedeutenderen AD-
»Der Menschensohn. Jesu Selbstzeugnis für seinehandlungen über Kunstwerke vereinen mıt statıstıscher messianische W ürde«, nNe SE ilimann seıne IDis-

Gründlichkeit vielfache gelehtte Nachweise, assen aber sertation, welche dıe Grundlage für dıe Promaotion der
Cdas Herz eer ausgehen, weıl S1Ee kaum nach deren CAON- katholisch-theologischen Fakultät in Bonn ıldete (Bonn
heıt fragen, fast 1L1UTr deren ellung 1m Laufe der kultur- 56 S I)as Schriftchen 1st 1ın Kapitel AaUuUs eiıner oröße-

In dem Arbeıit, welche dıe SA  Z Menschensohn-Frage aufrollt, ungeschichtlichen Entwicklung darzulegen streben. deren EKrscheinen ın absehbarer eıt ın Aussıcht steht. DDie
hıer angezeigten Buche fehlt C nıcht AaAl ausreichender Wahl des IThemas ıst e1ine überaus glückliche. Denn 758 iıst

daDarlegung kunstgeschichtlicher Tatsachen, ber Phantasıe notwendig, katholischer Seite Fragen, dıe Ol der
und Her7z enalten dıe erhan unda dıe Werke werden Kritik ebhaft erortert werden, Uunftfer gewissenhafter Benutzung

des YESAMIECN Materiales geprüft werden. Kın abschließendes
YEMESSCH mıt dem Maßstabe eiıner gesunden Ästhetik, der Urteil über S Arbeıt 1sSt natürlıch HSE möglıch, wenn das
chrıistlıchen (:laubenslehren und der praktischen Verwend- ber l jel zeigt dıe Dissertation bereılts,

Darum betont der Lıtel mıt A Werk vorliegt.
barkeıt für eıt dal} ert. mıt ausgedehnter Literaturkenntnis nd nach solıden
Recht, handele sıch 188881 AKUunst und CDHDeN“: Mıtten kritıschen Grundsätzen arbeitet. Letztere werden urz ın der

Einleitung skızzlert, ährend der Hauptteil den Menschensohn1m Getriebe des Lebens bleıibt der V erfasser auch 1ın der 1m N u 11 } 117 RE behandelt. Einige Bemerkungen,Auswahl selner Stoife, darum beschreıbt A 4usführlich dıe der Drucklegung des (3anzen u kommen mOogen, selen
1ne Reise nach Helgoland, das für dıe Kunst nıchts 7B gemacht: Der statıstısche Teijl 1Sst nıcht immer SaANZ
bieten hatte, und o1bt OT: dıie ZUE Feier des fünfundzwan- hätte emerkt werden mussen, da(lß Mt 15, I I un! EF Q, 6 kIt1l-

tisch sehr verdächtig sınd. W estcott und Hort und TischendorfzigjJährigen Pontifikates ecOSs ME gehaltene Kede, SOW1e assen beide Stellen 1m Lexte fort, etztere auch Friedlieb
cdıie zündende Ansprache über „Christliche un moderne ın seiner SynopsIs. Mt 259 I3 dagegen hat dıe Recepta en
Kunst“, wodurch 1002 dıe Mitglieder der (Gesellschaft Ausdruck VLOG IO  S; AVÜoOnOV ; Mt 26; 2 steht zweıimal. Joh
{ür christliche Kunst ın Stuttgart ermunterte, festzustehen bıetet ihn Al ‚68 (nıcht 10) Stellen, weiıl I doppelt SC-ga E E M n — — Er braucht iSst ; ) > 19 nat ıhn außerdem Dal Joh. 12, 34 dıeLOtZ aller Anfeindung ihrer schönen Bestrebungen. einzıge Ausnahme [0)8 der Regel, dalß nämlich Hr Jesus selbstgtE darin : AD fehlt der Kunst, dıe Man als moderne sıch V, (L, ‘9 bılde, mul dahın erganzt werden, dal} manche
bezeichnet, An Charakter. Sie weıß nıcht, Was S1Ee will, Kxegeten Joh S E IA nıcht on ESUS gesprochen seın lassen,
Was S1Ee SOlL; S1C eiß bloß, daß S1e Effekt machen will, Belser, Das Evangelium des h Johannes, Freiburg I905,

107 18 ware der Vollständigkeıt auch ebr 26daß S1C modern se1in ll ach der Parıser Mode
NENNECNM ; 1/ hes „w;  S Zr vLOD ; 2Wer heutzutage sich der relig1ösen un! kirchlichen Kunst überlieferte ; 25 L I Ul. Mk ST Mt In der Szene bei

(Cäsarea bedarf die Tatsache ohl einer kurzen Erörterung,wıdmen. will, muß eiınen starken und mutigen Charakter
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W arum Zw eı Evangelisten (Mk nd Lk) X  LLE SL: E (1. schre1- (Paderborn,
ben Bonifacius-Druckerei, 1905, 80 M 2,20),Ich oglaube, 11an wırd dabei en Leserkre1is berücksichtigen welche Stellung diesen gegenüber die preußische Regierung nach
Inmussen. Unmöglich erscheılnt mır dıe Exegese Mk @ 27 f7 der ersten Besitzergreifung des Bıstums aderborn An Au

fühlt selbst, da( dıe sprachliche Schwierigkeit SE bel seıiner 802 eingenommen hat. Die begüterten Männerklöster nd die
Exegese nıcht heben äßt S Anm E} Auch WE die reichen Frauenklöster wurden aufgehoben, während dıe Mendi-
Verse 2 und 28 L1UFr 19 Argument bılden sollten, kann MNan kanten- nd dıe imeren Frauenklöster vorläufig bestehen blieben.
S 37) nıcht VOIll unbedingter Herrschaft ber en Sabbath on den Stiftern wurde e1Ins LA einem orößtenteils protestan-sprechen. Die Korrektur s UT 1n Notf£all“ ergıbt sıch deutlıch tischen gemacht, zwel blieben der Hand och bestehen.
4US$S dem Zusammenhang. Jedoch denke ıch ebenfalls 4A11 7 w el Von jedem Kloster nd Stift werden die Vermögenszustände nıt-
Argumente ıIn en Delden Versen, möchte dıe Schwierigkeit ber geteılt. Die Schrift eruht ın der Hauptsache auf Archivalien.
heber auf Grund der Stellung des Mk Ü Lehrverkündigung Miıt der Beurtellung der Däkularısierung der Männerklöster, dafß
Jesu einerselts und seinem Leserkreise andererseıts heben ıhr Eingehen keıin schmerzlicher Verlust für dıe Kırche und dıe
In Mt E (und Parall.) 1Sst zuvıel QESAGT, da dıe Schm bürgerliche Gesellschaft SEWESCH, ber dıe Verwendung der
hung des Menschensohnes als Blasphemie bezeichnet werde ; Klostergüter un dıe bei der Aufhebung begangenen Fehler 7U
keiner der TEl Berıichterstatter EUIE 1es Als Ergänzung des (ze- beklagen selen, wırd (11alı sıch einverstanden erklären können.
dankens n:öchte ich übrıgens auf Bartmann (Das Hımmelreich. Wurm.
Paderb. 1904, 104) verwelısen. Zu 48 Anm. vgl och be-
sonders Bousset, Die Religi0n des Judentums. Berlin »Pörtzgen, Dr P M., Das Herz des Gottmenschen

Der (,esamt- 1m Weltenplane. ) *9 mehrtfach erwelıterte Auflage. Jrier,209 248 Das SInd alles Kleinigkeiten. Paulinus-Druckerei, 1904 (300 O5 2.,« Es 1st sehreindruck 1st durchaus zufriedenstellend. Für besonders gelungenhalte ıch dıe Erörterung über Mt 9, (und Faratl.). Ich habe erfreulich, da eın Buch, W1Ee dıeses, seinen drıtten Gang ın dıie
Welt anıirete: konnte. krgänzungen, dıe sıch da nd dort finden,den einen Wunsch, da dıe Arbeıt recht bald In ihrer Vollen-

dung vorliegt. Max Meıinertz, nd besonders zwel Anmerkungen, VOI denen die eine die Be-
deutung des Dekalogs hauptsächlich 1n sOz1aler Hınsıcht darlegt,Hugo Koch veröftentlicht 1n dem »Ermländ. Pastoralblatt« dıe andere das Verhältnis des Glaubens gf natürlıchen Ekrkennt-

1905 (S.-A 16 8°) eınen sehr lesenswerten Vortrag N1S Uurz nd pragnant (wie ( dıie Art des Verfassers 1St)uber »Die Stellung des Bonifatius zu ildung und charakterisiert, assen /  q 111 Seiten ber die Aufl All-
Wissenschaft«. Er schildert, wI1e Bonitfatius dıe wıssenschaft- wachsen. Es ist In der MeEAT In einzıgartıges Buch der Herz-
liche Bıldung seiner angelsächsischen eimat ın S1IC aufgenom- Jesu-Literatur. Kapıitelüberschriften, WI1E das Herz des (Gott-
INECN, wıe R als Lehrer dıe Klosterschule ZUu Nuthscelle ın hohen

7588 erkennen.
menschen und dıe SsOz1ale Frage und Ahnlıche lassen 1es SCHU$S-kın TitelbildAufschwung gebracht, wWw1€e auch 1m Germanenvolke erfolgreich AR der Serıie erals Pionier der 15  Fa und Kultur gewirkt un inmiıtten aller symbollsiert den Inhalt des Buches besser Ww1€e das ftrühere.Mühen und Anstrengungen, Kämpfe und Leiden en lıterarısch- »R Sertillanges, Kunst und ora Genehmigtewıissenschaftlichen Austausch mM iıt seiner Heimat autfrecht erhalten

31at Aus derselben Zeıtschrift notieren WIL eine kleine ıber Übersetzung nach der sechsten französischen Auflage. Straßburg,
feine Abhandlung Bludau ber »Das alteste ank: Le Roux N o 1905 (64 12°) M ,  [0) Unter

en Zeitiragen, die ın der ogroßen Sammlung »ÖCLENCE el Keliqion«ge der iırche, Apg 4, 24.- 7a9“ (1905 1 S L6 SDie warmherzige Fxegesierung des l extes wırd VONN treftenden behandelt werden, mußte selbstverständlich auch das Problem
7KÜünst un: Moral*‘*® 4E S>Sprache kommen. te doch dıese fürkritiıschen Bemerkungen ber dıe Authentie des Gebetes, ber

die Betenden nd dıe Begleiterscheinungen umrahmıt. Beıde Kultur nd Sıttlichkeit gleich wichtige Frage allenthalben aut
Aufsätze verdıenen ber den Leserkreis der 1m weıteren Deutsch- der Tagesordnung. In welser Maßhaltung wahrt der erf. die

Rechte der Kunst und dıe der Moral gleicher Zeıt An sıchland wen1g verbreıteten Zeıitschrift hınaus beachtet ZUuU werden. betrachtet 1St dıe unst ın dem Sinne unabhängig, als s1ıe iıhren»G Morin, Un ecrivain incConnu du X 1e siecle : Wal eigenen Gegenstand, EG Schöne, hat, der em der Sıittlich-ter, moline de Honnecourt, Pu1s de Vezelay« ( Eev Bened. keıt, dem Guten, verschieden SE Insofern ber dıe Kunst1905 165—180). In der Hs 65 der Bibliothek Metz em Menschen ausgeübt wird, mul s1e sıch em Sıttengesetzftand Morin ß A rel Brietfe des bısher unbekannten Schrift-
stellers Walter, denen der e nähere Aufschlüsst ber

des Menschen unterwerfen ; S1e 1st der Sıttlichkeit trıbutpflichtig.Die Kunst sıch dıe Moralıtät nıcht als Ziel VOLS sonderndessen Lebensschicksale o1bt, der zweıte, Al Roscelin Cam- diese dıent ıhr als Kegel, als Grenze CS 9) Dies 1st die Theseplegne gerichtet, für dıe Kenntnis des Nominalismus Roscelins des Vermt.; dıe GES agC Begeisterung für dıenıcht hne Bedeutung IST; der drıtte dıie Bedenken eınes Jungen Kunst, mit 1e]1 Geschick ın klaren und feinsinnigen ErörterungenMönches Zu FeHen sucht, der sıch sträubt, gemäß der W ei- entwıckelt nd begründet. Vor allem mu (} hervorgehoben WEI-seıines Abtes sıch (J)13 eınen siımonistischen Bischote weıhen
assen.

den dıe Siıcherheit und dıe objektive Kuhe, n1t der CT, weıtherzigDie Briefe haben 1n der Iat verdient, der Vergessen- nd ma[ivoll zugleıich, dıe delikate Frage des Nackten In derheıt entrissen f werden. Kunst behandelt. „Das Nackte 1st 4A12 sıch vollkommen keusch.
Seine Darstellung 1st ıne Huldigung für en Schöpfer. ber inZur Geschichte des Bıstums Paderborn liegen Zwelı Arbeiten der Wirklichkeit stellt C eine furchtbare Gefahr dar Das 1stVOT. Pfarrer Anton Gemmeke ın Lemgo g1bt eine Heißie SC- ber eın Grund, 11l seın Stüud:/) Hın ZU ichten.arbeıtete, leider hıe nd da EeELIWAaS weitschweifige »  eschichte Dem Künstlerkann 9 gewıssen Umständen das Recht ZUgESTAN-der katholischen Pfarreien ın Lippe« (Selbstverlag |Pader- en werden, diese Studien Öffentlich auszustellen. ber dieborn, Bonifacius-Druckerei], 190)5, 4.00 8°) Der Verfasser e 19 kte dart ALl dıeser T oileranz keiınen Anteılhat neben dem gedruckten Mater1al uch ungedrucktes reichlich haben“ (S 60) Diese Andeutungen genügen, den Stand-herangezogen. Auch die Reformatiosgeschichte kommt AUS punkt des erft. A kennzeichnen.gıebig } Behandlung, Mehr als die Hälfte des Buches EeNT-

Für dıe geistvolle Verteidigungdesselben können Wır en Leser 1Ur auf das Schriftchen selbstfällt aut Lemgo selbst, einerseits deshalb, weıl diese Gemeinde
die reichhaltigste Geschichte aufzuweisen hat, andererseits des- verweiseni Die UÜbersetzung 1St Aıelßend und wohlgelungen.

Jos Adloff.halb, weıl 1ler uch dıe allgemeınen Kırchen- nd Schulverhält-
nisse der Katholiken In .Lıppe behandelt werden, W as durch dıe Der razer »Kırchenschmuck«, Zeitschrift für christlicheEntstehung des Buches verursacht iıst Uffentlicher katholischer Kunst und Kunstgeschichte, hat nach 36jJährigem Bestande n1t(GGottesdienst wurde: ın Lemgo 1756 wieder_gehalten. Neben em Dezemberheft 1905 das Erscheinen eingestellt. Aus kleinenLemgo beans rucht das melste Interesse. dıe, Gemeinde Falken- Anfängen hat sıch derselbe unter Leıtung des Prof. Dr. Johannhagen, 6 7 mna A eıne Jesultenresidenz W ArL. Die übrıgen Graus 1n (STA2; dessen Feder auch die weltaus größte AnzahlGemeinden des Jetzıgen Fürstentums datieren zumelst AUS dem der Beiträge CENISTAMMT, ZUuU einem ‚angesehenen Urgane der
I Jahrhundert. Gleichberechtigung miıt der evangelıschen chrıstlichen Kunst entwiıckelt, dessen Bedeutung nicht zuletzt 1nLandeskirche ın Lippe erhielten dıe Katholıken 1554 Das Buch der Stellungnahme ZU— Frage der Kırchlichkeit des Renaissance-1St eın dankenswerter Beıtrag /AS0E Geschichte des Katholizismus stiles legt. Graus; einer der besten - Kenner der ıtalıenıschenIn der Dıaspora. W ılhelm Richter, Professor AAanl Gymna- Kunst, der aber auch Inıt dem Kunstschaffen anderer LänderS1UmM f Paderborn, bekannt durch eiıne Reihe 19586 Arbeıten 4408 sehr au 1St, nat mıt sıegreicher Klinge sıch v  D  50 dıe Aus-Paderborner Geschichte, zeigt ın seinem neueEsStien Buche » Preußen Schlıießung ırgend eines Stiles OM kırchlichen Kunstgebiete SC“wendet und dıie Anschauung unkirchlichen Charakter desund die Paderborner Klöster und Stifter 1502—1806«
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Renaılssances ULES, die sıch all erdings An die Namen eines Janssen, Meınhold, E  @  tzm ®  y Der Prophet Amos. Hebräisch
eInes Reichensperger knüpft, n ıt aller Entschiedenheıit be- oriechisch. |Kleine LTexte 15 /16] BOonn, Markus F Weber,kämpft. Dıie Zeıitschrift pflegte IN 1t Vorliebe das Gebiet der 1905 (3 8°)
Archiıtektur. idie Studien ber die Entwicklung un Bedeutung AuflWiernTe: P Die Quellen des Lebens Jesu: |Dass.der einschiffigen Kırchenanlage, ur eiınes em vielen 1 ] Ebd 1905 (IV, SS 89) M 0,40Bedeutenden hervorzuheben, können als normgebend bezeichnet Meyboom, U 9 Jezus de Nazaraeer (Theol. I1dschr. I90)werden. ber auch ur dıe übrıgen Seıiten der ( SUCTFA 1ST der NOV., 512537Kırchenschmuck einNne bleibende Fundgrube VOIN Material, das der Batıffol: L’Enseignement de Jesus. FarıS; Bloud, 1 9!unermüdliche Herausgeber se1lt Jahren zume1st A4US eıgener Be- (AAXAVE 305 r6°)
obachtung herbeigeschafft hat In anerkennenswerter Weise hat B CAB K Die Wunder Jesu. |Bibl. Le1t- Streitfragen SE 5dıe Verlagshandlung Styrıa In (37r9a7 CESt1 VE kurzem eıne Serie Gr. Lichterfelde, Runge, 190 (40 05 0,45
VOIN Artıkeln der Zeıitschrift UÜLHer dem J5tel » Vom (Gebiete: der Kang, G 9 T houghts OI Some of the Parables of Jesuskırchlichen Kunst« (220 31t 9Ö Ilustrationen Lex 3°) C London, Pıtman, 1905 (286 8°} 6 8
sammelt herausgegeben. Auch dıe wertvolle Studie: »S Marıa VM enN, e In welke Jaar CM welken dag CNn datumı
m Ahrenkleide und dıe Madonna SE cohazono VOI111 Maiıländer Christus gestorven ” CEHeol: Studien ) 420430)ON1« (1904, 20 M1t T’afeln, Lex 8°) ist e1In Sonderab- 5>iımpson, OQur Lord’s Resurrection.
druck AUS em »Kırchenschmuck«. London, LOng-Vielleicht Alt dıe Verlags- IANS, 190 8°)handlung noch welıtere Sonderausgaben folgen. An Stelle des HEINTTEL (328 Beiträge /ARE  er Geschichte IS Erklärung des
»Kırchenschmuck« plant der chrıstliche Kunstvereın der 1lÖzese TLest 111 Die Bergpredigt begriffsgeschichtlich er-
Seckau dıe periodische Herausgabe ‚„„‚Studien 5958 christlıchen sucht. Aus der Hınterlassenschaft des DPetrus Laodicea.
Kunstgeschichte“‘, deren Leitung Prof. [)r R anft] ın (s7ra7 be- Le1ipzig, Dürr, 1905 (L 172  S Lex SM M
SOTSCH wırd. ]onsema. A©. AIILEXET, Mark. HSA (Theol. e}Knıiıttelfeld (Stel1ermark). Luttenberger. GGoebel; D Die Reden UNSCTECS Herrn nach Johannes im (srund-

Das Hi »Kyriale 1ve OÖrdinarium Missae ANIu
LEX T ausgelegt. Hälfte, Kap a 96 Gütersloh, Bertels-
LILAI, 1906 (LE y/3 B1 8°)Gregoriano edıt10n1s Vaticanae«, dessen krscheinen In der „Styrla” Vı HON Marthe E Marıe. Bafıs.. Bouasse-Lebel, 1906P Graz WIr schon gemeldet haben, »ıırd Ol diıesem Verlage 127 18°)auch 1n eıner handlıchen ‚„ Laschenausgabe“ (168 querf=127,D:S0) vorgelegt. Beourdıliorn.: E, Titus 1n Greie: OT I’hings which Become
Sound Doctrine. London, Ihynne, 1905 (140 OÖWıe dıe Libreria Pontihicia dı Federıico Pustet 1n Rom mM1t- FIOOYV. De Essenen, 11 (Theol. Studien bl 13A2421}teılt, 151 Mıt dem Begınn dieses Jahres der »Nuntius Roma - Marmorste  1l] An Studıen Pseudo-Jonathan J argum.

USC nıt den 1mM Pustetschen Verlage erscheiınenden »Acta Das Targum 4 dıe apokryphe katerätur Freßburg, Steiner,Pontificia« vereinigt worden und wırd mehr unt: dem 1905 (39 SAl 8° M DAletzteren Na 11} C weıtergeführt. Der BezugspreIis 117 dıe BEEN er härdt; S Der Tempel Jerusalem ur eıt Chrısti (nachPontificia (Jährlich 4) erfährt dadurch keine Erhöhung. Schick). Modelliert 8 nach dem UOriginal yezeichnet: Mit
Der Verlag Ulr Moser In (Graz kündigt A da(i dıe TLext. W armbrunn, Keinelt, 1905 (S 8:)

Goldschmidt, D Der babylonısche Talmud 131 Einschlufß der
nıtle:
1872 zuersti erschıenenen Fastenvorträge e1inrı e |)

»Die kätboliscehe Kı rche nd das FA HRT vollständigen Misnah. Hrsg. nach der zensurfreien Bon-
bergschen Ausg. (Venedig 1520—923) USW., übers. 111z ch h @C 1 L CC demnächst ın HCL ET: Auflage ausgegeben werden. kurzen Anmerkgn. versehen. VI BdDesgleichen sollen zwel Lyklen Fastenpredigten C} Fürstbischof Lig Der

Dr WEr Der: »Der Harta und »Marıa Magda- Iraktat Baba Mci (Mittlere FIOME). Berlın, Calvary, 8
en d In Aufl erscheınen. (9I15 1 34;

NVAaTrımG, S) La a1son de Caiphe ei l’Eglise Saint-Pierre (Echos
d’Orient 1905 110  *9 346—349).

PacOoDyz A E Das geographısche Mosaık Madaba:;: Die altesteBüf:hef und ‘Zeit‚s;:hri_vftensch;u. © Karte des h Landes. Miıt Plan der Karte Abbildgen.Leipzig, Dieterich, 1905 (IX L 3°)Bıblische Theologie. Locke, J At the Gate of S5Samarıa. Loöndon, lane; 1905
KHCHLEr, P $ Hebräische V olkskunde. |Religionsgesch. Volks (326 6° 6

bücher I 22 juldien, M., Der Muttergotte$baum ın Matarıeh, ErinnerungenHahle; Gebauer-S., 1906 (62 8° O40 AB en Autenthalt der Famıilie ın Agypten. Deutsch
A D Baron, D b Divine Forecast of Jewish Hıstory. London, Mor-

Sdll, 1905 (90 20 AAA G Haıde Regensburg, Manz, 1906 (107 111. Abbildgn.
AI2CErAMANNS; De betekeni1s Vall het Paradisverhaal u Titelbild O5 1;2

L He6. 4y dschr. 1905 LIOV., 461—9512) Historische T'heolog1e.Mähler; B The Hodes Ha’abib (5158 E ıIn which the Koeppen, P< Dıie Religion des Buddha iıhre Entstehung.Exodus took place: and 1ts identification wıth the Kpıphı of Bde Aufil (Anastat. Neudr.). Berlin, Barsdorf, 1906the keyptlan ‚Nature- year‘ FPrOC. of the Soc of Bıbl Tch 9 616 LL AlL, 406 E 8°)1905 DOV.,; $ 259) Herzog, K Das panhellenische Fest dıe KultlegendeGeiıl, E! Men O1l he Mount, J ate Stories of Moses, Elıjah, Dıdyma.Peter, James, and John. London, Bagster, 1905 (192 8°) |Aus „Sltzungsber. preuß. kad Wiss.“*].
Dımondo, Josue Cn (salhılei (De Katholieke 31ds I905,

Berlin  $ Reimer, 1905 C15 s ı88 Abbildg. Lex 8°) 0,50
645 — 660 Kirsch: s LUKSCH, {Illustrierte Geschichte der katho-

liıschen Kirche., Mıt Titelbild ın Heliograv., Karten, ()OLO1LCKk; W., Das Buch 10b In stabreım. Langzeilen, deutsch. Taftelbildern, 983 Abbildgen. im lext 24— 28 (Schluß-)Lfg.Münster, Aschendorff, 1906 (AVIL 104 k ] 8(l) E: München, Allg. Verlags-Ges., 1905 X s21—628Gunkel, H, Ausgewählte Psalmen, übers. erklärt. Z verb. Z e M
VL Aufl Göttingen, Vandenhoeck L 1905 (:1 289 8°) 4520 Albers, P Handboek  L der algemeene kerkgeschiedenıs, dee]

EIten.; > De Mess1ianısche Psalmen Ps [T Nıjmegen, Malmberg 463 bl 83°) FL
Jackson; F Mistory of the Christian Church. From(De Katholiek 1905, 1L.28, 317—336); HE Ps (ebd kKarlıest Times Death of St Leo the Great, 461bl 398—410 Ath edıt London, Simpkin, 1905 584 83°) OTWright, H » Daniel and hıs Prophecies. London, Wiılliams

N N! 1905 356 8° 6 aun ay:, 1 Histoire de ’ Eglıse gauloise, depuls les Or1g1Ines
vol.Bu i Das prophetische Schrifttum. ‚ Reli ionsgesch. Jusqu’ä la CONquEte franque SI Parıs, PIcard,

1906 5 43Volksbüchg H, 5 J Halle, Gebauer-S., 1906 (68 0,40 Kurth, S: E-Behse AdUuUX LOUrNANTS de l ”histo1re ; Corrıgee.Bruxelles, Schepens, 1905 206 12 I3 ZFür die Bücher- und Zeitschriftenschau wırken dıe Harndck, Ar Dogmengeschichte. - erb bereicherte ufA{ Herren Domwvikar n Münster, Prof. M enti- Rom, | Grundriß theol. 155. E  » 3 ]Kaplan AN en -Berlin, bbe Au el Parıs mıit, Tübingen, Müohr, 1905
GE 446 3E 8°
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Mosmans, Het Symbolun der. Apostelen (Neder|. Kath KeuSs,; K Le Proces des Dominicains de Berne C 507-1509Stemmen 190)5, 270-—276. 32  Z  332} Paris, LerOuxX, 1905 (23 89)RENALOTIL. [Iıe T aufe ım Urchristentum 1 Lıiıchte der E€haron: C 9 La Syrıe de 1516 1555 N (Echos d’Orient
HEL  Cn Forschungen. Kritischer Bericht. Le1ipzig, Hinrichs,
1905 CHT: >5 SE 8 15

1905 SCDL., 261—286; LOV., 34—343)Größler, Der verunglückte Versuch, IIr artın I_ utherFeder: P Die Dıakonen der Bıschöfe OB Presbyter U iıhre
urchristlichen Vorläufer.

ın der Gratfsch. Mansfeld Denkmal ZUu errichten. | AusUntersuchgen. Der dıe V orgeschichte ‚„‚Mansfelder Blatter: l kısleben, Selbstverlag, 1905 (47E dıe Anfänge des Archıdiakonats. |Kirchenrechitl. bh 237 8°) M LEA4 | Stuttgart, Enke, I 402 2a8 8 IV 1 4,4.0. Vedder, C Balthasar Hübmaıler, Leader of the Anabaptists.Garelia, Las fuentes I0S t1eMPOS de] incendio Neroni1ano
(Razon fe 1905, Z 01-1085)

London, Putnam, 1905 (360 8°)
Groot. de  „ De leer Vr en H Clen  ens Romanus de

GEeErvOs, Lainez DBOrJa (Razon fe 190)5, A, 470 —4758)EL DEa Het oraf Erasmus (Nederl. rch OLr Kerk-Allerheiligste Drievuldigheid C 1 de Verlossing (Studien gesch E 100)5, biz I11—112).65 bl $9—272) Molhuysen; P Cornelius Aurelhus. 1euwe bescheıidenAdamM.; Die Lehre VCLEE h Geist bel Hermas U Tertullian 2 biz ya(Theol. Quartalschr. 1906, 36—61 ©bEermann. De betrouwbaarheid der mmMartie Inaarsboeken3 Paulı. Die Schlußkapitel des Diognetbriefes (Ebd(S 26—236). Grespin C171 Van-Haemstede (Ebd biz 74—110):Scholte, Bıjdrage tOt de kenn1s de godsdienstigeBauerTt, a Die Chrönık des HMıppolytos 1m Matritensis YAEeCUuS
LT verdraagzaamheid Vl Prins Wıllem (Ebd blz 26—53).Nebst Abhandlge. üb den stadıasmus Marıs Magnı Eindeboom: I’ Johannes Venator. kene bijdrage tOL deCuntz. ı Lexte Untersuchen. AIV 1} Leı1ip- VTOCHSIEC Geschiedenis 48} het Remonstratisme (Ebd biz 13-25)Z1g, Hınrichs, [905 VE 788 UE 8°) 8‚SCHWartZ, Christliche Jüdısche (Ostertateln. Mıt 4: Braunsberger,; O Peiri Canısız epistulae E: ACLa.

Vol LA 1563—1565. Freiburg, Herden. I190) (EAXAL| Abh (3es der Wiıiss Göttingen. Philol.-hıst. ET ZZ UE 8°)
M
N VILL 6 Berlın  9 W eıdmann, 1905 (197 Lex O5 88! B} K Kölnische Konsistorial-Beschlüsse. Presbyterlal-Protokolle der heiml! köln Gemeinde D Z 1596,Fıetzmann. Griechische PapyrI, ausgewählt erklärt. Bonn, Hanstein, 1905 (AAXII, y IO Lex 8 M hrsg.1Kl Texte 14 Bonn, Markus W E 1905 CO 8°) 040EaLorse: de, Urigene ; Controverses auxquelles 5 theologıe

KOolLde är  F kın kryptocalvinistischer Katechismus für dıe (Sraf-
schaft Ortenburg AUS em 1595 (Beıtr. bayer. Kırchen-donne lıeu. SCHs; IMp. Mırıam, 1905 (223 8°) Fr vesch. 1905, 6)Batıftfol: P (Ju CN EeST IB} question de Tractatus Origenis Aulagne, IS {al Reforme catholique du S  1  e  cle dans le(Bull de lıtt. eccl 1905, I 307—323). diocese de Limoges. PamS: Champion, 1906 (AAXXVI,Delehäye, Les vers10ns STECQUES des des IMAartyıSs 652 62 Fr

PErSAaNS S5SOu Sapor. 88 T extes Gr traductloans. |Patro-log1a orJentalıs 1: Z PäaTtIS. iırmın-Didot (P 405-560, 8“)
Haldane, Elizabeth, Bescartes, h1ıs Litfe and Iımes. London,Murray, 1905 (428 8°) L5BTMNT, F) Ricerche sulla vıta (D sulla famiglia dı Proba (Kıv HASCn L’apologetique de Pascal (Rev apol. 1905 41SCIENZE teol 1005, LE 42—753)) AA 465 =-503))Stettiner., Ka Die illustrierten Prudentius-Handschrifien. 1 atelbd PEr Entre anglıcans EXE orthodoxes AU debut du AT O695 Handschriftenseiten auf 200 a Mıt Text Berlın, (Echos d’Orient 1905 HOV.., 3ila 226}Grote, 1905 (22 AD /5

ZUrFeR: P De Aurelii Augustini praeceptis rhetoricıs. |Diss
KeHEr: Die Anfänge der Fempekhherten In Deutschland EI

Ges
dıe Stellungnahme Friedrichs Gr (Monatsh. Comenı1us-phılol. Viındobonenses VIUIIL, 2] Wiıen, Deüticke. 190)5, 80 905 , ; 270-—268):FKüunx; F Die ägyptische Kırchenordnung (Theol. Quartalschr. Dosker. De AREIVaLl- Vall 1 800, bladzıjde ult de1906, IS Zn Amerıikaansche Kerkgeschiedenis Nederl. ArTch: Kerkgesch.Pargolte, E Un pretendu document SUT Jean Climaque N 1 D 1905 biz 1—192).(Ekchos d’Orient 1905 NOV., 3:02,f30)

hHavanet,; E Saıint KRodolphe, archeve&que de Bourges, Sa V1E
Drrault, K Napoleon E1 ”’Italie (Rev hıst. 264

SCS UVICS ET 5O11 culte.
—266 4, 272—307)Valence, Imp. valentinoise, 1905 BOUWSCUEL Un pretendu neOMartyr SIEC (Echos d’Orient(72 8°) 1905 HNOV- O85F eirıdes. s, Paul d’Amorion, hymnographe [etwa Jahrh. ] Bremond, La premiıere cConversion de Newman (Ann. de

(Echos d’Orient L905 LIOV., 344—3406). Philos. chret. 1905 NMOV.; LOO —1
BuönNnaiüutl, E medioevo nella Stor1a d’Italıa della Chiesa Grabmann: Heinrich Denifle, P kıne W ürdigung

(Rıv SCIENZE teol. I905, I 809—828). seiıner Forschungsarbeit. Maınz, Kırchheim, 190) (VEE 62
AlDers, B, Untersuchungen en altesten Mönchsgewohn- S, S M 1y O:

heıten. Kın Beıtrag Benediktinerordensgesch. des LO.=— 12 Koch, A $ Zur Erinnerung 208 V Schanz (Theol: Quartalschr.
Jahrh. | Veröffentl. AUS dem kırchenhist. SCHI. München II  ö S 1906, \ I02—123).RNouchy, Monographie relig1ieuse d’un dıocese francals. HEMünchen, Bentner: L905 (XII, 132 8°) 3,20. diocese de FlourConsuetudines monastıicae. Vol HE Consuetudines (STIGOnıa= (Rev cath. des kolises 1905 NOV.,
CEMNS antıquiores KG:) LICCT1ONN consuetudines 35Z26CA)
Sublacenses ST Sacrı SPCCUS LIUNC primum ed Leipzig, Har- Le CIEBE P’ Le Congres de l’Eglise Anglicane Weymouth
rasSOWItZ, 1905 (XV, 240 PEr o36) (Ebd S4635

Her M, Nomentclator lıterarıus theologiae catholicae. TYöm
IB Ab ALLIO 109 7563, E altera emendata E{ plurımum Systematische Theologie.
au Innsbruck, W agner, 1906 (1 590 Sp CX Theologischer Jahresbericht. Hrsg. V, Krüger u. W Koehler.
OE er

Kirsch. Aı Der Portiunkula-Ablaß (GEH6Ol: Quartalschr. 1906,
2 enth dıe Literatur 1904

Bearb Abtle. Systema-
I 81—101). Hoffmann.

tische T’heologie. Neumann, Christlieb, TAitius,Berlin, Schweitschke, 1905 (VH, 303 —1062KrOita: G3 cta Urbanı VI ET Bonıifatı: I Pontif. Rom Lex O<
Pars EL E  A An | Monum. vatıc. LE  S CS1aS Bohem. Schell 8 Apologıe des Christentums. JahweChristus: Paderborn, Schöningh, 1905 CT SE 23 8°illustr Nl Prass kivnäö‚ 190) CS E a ON LLex 83°) 1740Halrar, 1 England nd Kom ın Martın _ Aus „„Quellen
54 Forschgn. ıtal. Archiven Bıblioth.‘‘ ] Rom, Loescher, Ferndandez, M’ Cuestiones apologeticas. Metodo de inma-
1905 (60 Lesx O nenc1a Q.zam-lus.) (Razon fe 1905, A, 295—312;

14850 BaBrinkerink. Uit de kleinere ascetische geschriften Vall KeNnkin. y  I L’etude de Ia relig10n ET de l’apologetique (RevThomas A Kempis (De Katholiek 1905 bl 270 ——200): apol. 1905 389 —412).W olf, G3 Aus Kurköln 1m 16 Jahrh. Berlin, EKbering, 1905 Dupont, A Kene nıeUwE apologetische methode (Dietsche> 341 SE 8°) arande en Belfort 1905 257—263)
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Gutberlet, C 4 _Vemunft Wl.ll'l er télauiben Wi_ssen S Deplbige; S Le _confiit de In Morale et de 14 SO  C  ioldele

ühchen,; ksschriften- Verlag; 1905 (94 2 O)S (Rev Neo-Scolastique 1905 LOV.,,; 405 —417)A MMe polemique recente, PTODOS d’un miracle contemporain. Cathrein, GewIlssen Gewissensfreiheit. "Glauben
Huy, Bourgignon-Piron (64 E Wiıssen 6] München, Volksschriften-Verlag, 1906 (I1O

LAV R de, Lourdes. De Verschijningen: Haarlem ; van 2 M
Alfen, 1905 (68 bi 8°) 0,50  V de IL drt @1 14 nigrale CRev apol. 1905Brabandere;T_ hıko. hı Aı Schleiermachers Religi 460 — A)E —A E S E salza, Bever, 1906 (XV% ;{ 3R S: Lan'g"én—

Wissens aftlıche : relıg1Ööse Weltansıicht. Praktische Theologıe.Göttingen; Vänäe1fhoe‘ck & 1906 (40 S SOLa J. Naturphilosophische Strömungen der Gegenwart. in X  Vives: Compendium Juris Canon1C1. E AU GTA ST m$

kriıtischen Darstellungen. Folge Haeckels mon1st. data Ro Pustet: 1903 (45 O5
Weltansicht. Zünch, Speidel, 1905 IV SÖ 24n 8”) Vlaming; ö} 7E onder \DOrighei I  an  S Probaßadndge  X39 (Nederl. Kat temm &1 [905 M äÖO:? i69 X 2093—311):KAaftan, Moderne Theologie des alten Glaubens U Fr Hemmer, situation religieuse Ga rante (Rev cath desTES 46 47

Talma, Z
Studi B Eglises 1905 NOV., c63—572).

$ ‚DEn 381—428).Üebebgertn äel I'I"Ihe‘o‘log;i'e (Schluß) tTiueoi. TsSal d Enquete STFE OrganısalıOM d_it‚me nde Eglisethb$*‚ Soccial Law In Spirıtua World Studäes in Huü- Daree (La Quinzaine , 1905 dee T} p 5—31
Man and Divine Inter-KRelationship. London, Headley, 1908 La vie relig1eUse dans les Da  y  S Sans ffoüé_o'rtia'i; _
(272 8° Eglise _ et l’Etat en rlande CLE Correspondant 1905 >  S

IO; 476 9):KOMUnNdeE: ber D.arstel}ung Vo_‚l;küi"ii;fli;hk_ä:it_ von k'anis PaAimıeri,; A rıforma Eanonita della t:fiiesa u (Riv d
Sa 111

Vernunftkritik (Monatsh.: Comenius-Ges. 1 90)5,, SE 261-269). SCIENZE teol. 190)5, [ 820—844).Vra B. ‘ de, Les 5 ngredients“ de Ia philosophie de | Actiıon(Ann de G: CHreL.. 1905 LIOV., 1 860—1095$): Ketterer, ber Krd- Feuerbestattung (Monatsbl.
ullinger, WE Die Quintessenz der wahren Philosophie. Nebst Relig.-Unt. I190)5, I 353—363).

nhang: Wer 1st heute noch katholisch ? München, Acker- G0€tZ,; K 9 Klerikalısmus Laizısmus. Das Lai:enelement
INAaDnNn, 1 9! (39 ST 8°) M 0,60 1m Ultramontanısmus. Frankfurt M., Neuer Frankfurter

Krönthal, Bı ber en Seelenbegriff. Vortrag. Jena, Fischer, Verlag, 1906 (I11 SE 8°) 1,80
1905 32 Z 8 0,80 ZWETSEN, L 4 Die Schätze des röm.-kath. Christen. Aufl.,

besör V A: Michelitsch. Graz, Styrıa, 1906 (190 8°)Van Cauwelaert, Hr Quelques theorıes Contemporaines SUrTr (zeb 12les a  [9) de l’Äme et du (Rev Neo-Scolastique
I9 454—471) Der Glaube E\IS göttlıche Tugend . od. ie Pflicht plauben

S S De kenwaarde het menschelijk verständ (Studien in ihrer Begründung, Erfül Übertretung. Aufl., be-
190)5, 0$; bl LO I SOr Michelitsceh. Ebd 1 906 4 269 8%)

ÄArcos; C La liıbertad del 2  C Aante }A razon,; I9 eb 2340ı
socıiedad Ia politica (Razon fe 1005, IL, p. 207-224): Halnerle, AA8 reiigiöser Vorträge das Kirchénjai_n*.

Vom Adventsonntage b1.  > Zzun) Osterftfeste. bdA VLer; Da Das Problem der Willensfreiheit 381 besonu. erück- 1906 Cal 307 S D1: 8°) 2,sıcht. selner DSyC  IVhologischen Seite. Diss. Stuttgart, Kohl-hammer, 1905 133 or 89) K xh nn e N Katholisches Christentum u moderne
Welt Homuiletischeurb et. C ' Psychophysik. Historisch-krit. Studien über Vorträge. Übers Ferbers.

experimentelle Psychologie. Mainz, Kirchheim, 1005 (XI, Münster, Aschendorff, LO0O5 (CVIES 422 O5 A, y
664 Zr 89) Ehrler, Kanzel-Reden. Apologetische Pre-

Veer, de.; irıtiısme Haarlem, Van Alfen, 1905 (81 8°) digten uüub dıe Grundwahrheiten des Christentums. 111
irchberger, Der Unglaube dıie Vernunft. |Kathol. für Aufl Freiburg, Herder, 1905 (VE S en OR} 4,50

eh e 4  9 Katholische Elementarkatechesen. DieJedermann I2 Ravensburg, Alber, 1905 (84 S 8 0,50 Sıttenlehre.Christus : ADer Weise Nazareth ?‘‘ / Dass Ebd 4, Aufl Ebd 190) (1V, 132 8 1,3
versionem1'90$ (75 8(I) 0,80 R L, L Neoconfessarius. Juxta germanıcam

1St das wahte Christentum ? |Dass 14 ] Ebd 1905 elaboratum el nostrı temporıs exigent11s accommodatum ed
(67 8°) 0,50 Müllendorff. Regensburg, Manz, 1906 (Xl, 358Schaeder, Die Christologie der Bekenntnisse dıe [NO- T, 8°)
derne Theologie. Schtatter; A') Atheistische Methoden FAlıse; Ceremonial romaın et (lours abrege de liturgie pratique.

10e ed., TEVUC e} corrigee. PärTIS; Roger el Chernoviz, 190In der T’heologie. [Beiträge Förderung christl. Theol 5} BANT: 628 8Gütersloh, Bertelsmann, I190) 96 8°) 1,60Graue: G 9 Die protestantische Lehrfreiheit. Vortrag. Berlin a IL, B Spigolature (CCassınes le assoluzionı dei defunti (Rass
Schwetschke, 1905 E 8°) 0350 Gregor. I[90)5, LE, 01—5$14)

Vıves, j Compendium theologiae dogmaticae. 1V AUGCTAa Feier en Die historische Entwicklun der glagolitischen
ET emendata. Rom, Pustet, 1905 (63 S 8°) Kırchensprache be1 en kath Südslaven Theol Quartalschr.T-Hetis, Die Macht der Moral Straßburg, Singer, 906 1906, O1 4)
(VHI., 8°) M S Krebis,; E& Das Salve Regina als marıanısche SchlußantiphonEbd 74—81).Hugueny, N L’Eveil du ST} Moral (Rev. Ihomiste 1905 Eerste deelNOV.-dec.; 510620 Coremans, En Het katholiek ()ksaal., Het

Fonsegrive, S Le Social e le Moral (La Quinzaine 1905 ‚„‚Motu proprio‘ Pius D Nov 1905
LLOV LO: 200—9231; dec Lg 3160—345 ; 16, 462—492). Mechelen, Dierickx-Beke, I190) (300 bl 8°) F

Bulot, A, Com kErven Dorens, Vall, Het vraagstuk an en Gre-
tOnNi1l.

pendium theologiae moralıs ad MeAte Gury. gorlaanschen A 11 1905 Haarlem, Coebergh, 1905 FL 0,5
A 8°) Tournay, Casterman, 1905 (XAVUT, 525 M 634 Voncken; E kenige dubıa OmtTirent de lıturgisch musicale W Eei-9, ©] geving Nederl. Kath. Stemmen 1905, bl 33—340)Liguori, Opera Moralıia. ITheologia moralıs.

NOVA, antıquis edıtionibus diligenter collata, ın S1N- Meysing, 1 Over beginselen Vanl plastieke kunst, DA

gulis auctorum allegationibus recognita notisque CrIt1C1Ss et aanleiding AD tentoonstelling (De Katholiek I1905, 128,
Conm1mentarı1s illustrata CUuUra S} studıo Gaude Tom. bl 244 —260)
Tractatus de consclentla, de legibus, de virtutibus theol. r

Steinmann, E) Die sixtinısche Kapelle. Michelangelo.München, Bruckmann, 1905 XX 812 16 D Abbildgen. 4°)primis SCX decalogi Praece t1s Rom, Pustet, 1905 Nebst Tafel-Mappe (70 AD Geb ır In Mappe M 150(LÄNUTI, 722 LexX O 9; Gröner, Al Raftaels Dıisputa. Eine krit Studie üb ihren In-Sloet, “7 halt Miıt Lichtdr.-Baß KunstW aanders, IO! 22 egq)l3%probabilism(i 01 logica. Zwolle, 0 Auslandes 57
Stök; van der, Het n1euUuw Ae Straßburg, Heitz; 1905 (58 Lex CSC 35y O

DECNS de eer des Alphonsu quıprobabilisme weerlegd vol- Kallen; E "Lien Krulsweg-oefeningen. Leıden, 1 heonville, 1905Cuyk Y

MaaS, Vvan Lin- Bumpus, Cathedrals of England and W ales. Second.dert, 905 @35 b AOS SCHes; London, Laurle, 1905 31008 Og
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Herdersche Verlagshandlung reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen 7U beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen.

In Verbinduné nıt der KRe-Biblische Zeitschrı1 daktıon der » Bıblıiıschen tUu-Abonnements-Kınladung dien« herausgegeben Er Joh. Göttsberger, Pro-
aut dıe 1ın QASCGEFEGEIN Verlage erscheinenden Zeitschriften: fessor AH8! der Unıversität München, und IIr Jos icken

Derger, Professor ALl der Unıyversıtät W ürzburg.
Stimmen AQUus Maria-Laach Kathohche Jährlıch Hefte 1m Umfange Ol Je Bogen SE 80

Blätter. Alle tünf Preis bei Bezu2 durch den Buchhandel füır den Jahrgang
W ochen erscheıint 1n eft (QT Ö Füntf Hefte bılden einzelne Hefte S rg
einen an zehn Hefite eıinen Jahrgang. Preis Soeben 1St GTS chıenen :beı Bezug durch dıe Post der en Buchhandel für den
Band (5 Hefte) 3;4.0; für en Jahrgang (1I0 HEite) Cxeschichte der Pa stEeM 10,560. eı dem Ausgang Ades Mittelalters. SE 80Diese ratholische Revue 1st bestimmt, dem gebil- Mıt Benutzung des päpstlıchen Geheim-AÄArchives und vieler

deten Christen für dıe wichtigeren Probleme und Erschemun- anderer Archive bearbeiıtet Ol Ludwig Pastor, Hof-
SCIH auf allen (G(ebieten des Lebens nd Wissens ZUTIL Fınger-
ze1g 711 dienen. S1e wırd herausgegeben 11 Mitgliedern der rat, Protessor der Geschichte A der UnLuversität AB

desdeutschen Ordensprovınz der (Gesellschaftt Jesu. DıIie einzelnen Innsbruck und Direktor öÖsterreichıschen. historischen
Instiıtuts Zu RomWissenszweıge werden durch anerkannte änner VOL Fach GGeschichte der Päpste ım Zeitalter der Kenaissanee

V  TAX  GEr und der (‚laubensspaltung E1° YVahl Le0S G HIS
Z ode kKliemens Vil (1513-—1554).für das katholischeLiterarısche Ründschau Deutschland Heraus- Abt C0 X (AVIH 610) M. 8; geb

gegeben Dr Jos 5auer, Protessor An der Unıvers1- Idie zweiıte Abteilung dieses Bandes (Adrian V1 nd
tat Freiburg Br Monatlıch e1InNe Nummer. Preıs Klemens V.ID) erscheınt ım Maı 1906 Früher erschıenen:

eschichte der Päpste im Zeitalter der KHenaissancee  -bel Bezug durch dıe Post und en Buchhandel für den
» ZUF NVahl P1ius’ i (Martin V, kugen I Nikolaus V-,Jahrgang DE Callıxtus ILL) 88 Aufl F geb M Fa

Berücksıichtigt gleichmäßıg alle Wissénsgebiete und IL (+eschichte del P’äpste im Zeitalter der 1  H  ö  ıM  SAaNcCE
l den Gebildeten en möglichst zuverlässıges Bıld @28 YVOMN der Thronbesteigung Pı y AA L0de SIX»dem reSCM wissenschattlichen Leben der Gegenwart vermitteln. tus’ 8 Aufi E geb M [(3anz besonderes Gewicht w1ird aut zusanmımentassende ber- ‚HER xeschichte er P’äpste ım Zeitalter AdeE1° TENNISSANCE
sıchten sowoh!l über bestimmte aktuelle Fragen Ww1€e über das VOR der V anl Innoecenz VilE D AL 0  E Z LiS
lıterarische Leben iın d911 einzelnen Ländern gelegt. 188Aufi. 1 geb I

Herdersche Verlagshandlung Z reiburg 1 Breisgau.
;eerlag V OIl ose hum en Kevelaer, Rheinl. ([eT SChENAOTASCHEN BUCHHALE,, Münster i W.

4 Komumpiunionkinder ! Wır liefern b1ıs auf welıteres bedeu-
kın Lehrbuch und Gebetbüchlein ftrom HJ6 Kınder. tend herabgesetztem Preise das WerkHeilige Vorbilder BibliaVon ub Scheufens S 224 Seiten. blegant

1ın Kaliko n1t abgerund. kcken und Rotschnitt Ml 055 5 Kunstleder mı1t old- vulgatae editionis ]Juxta exemplar
schnitt Mkı 0,50 FKın Kındergebetbuch, eINZIS in seiner AÄArt Zugleıich eın Vor- vaticanum. Tomı. B ma]. .
bereitungsbuch (eine Art kleine Heiligen-Legende) autf dıe hl Kommunıilon. GE DV 960 Sa I1 ö32 ©

Miıt hoher Empfehlung des hochw. Herrn Bıschofts: O Metz. 11L 624 S
alle Bände ZUSamımVorbereitung auf die hl Kommunilon. CM 7A8Der Erstkommunikant ın seıneı  Von  F P Keıs C Vıkar. 3050 Seiten. Form AHM 2,60

2  D  :  X d Geb ın aliko F DE ın Chagrinleder mi1t Goldschnitt ME 1,00 lerrn Domkapitulars
Die Ausgabe ist unter Leıtung des

und Professors Dr
Mıt hoher bıschöflicher Empfehlung. Kistemaker miıt .NZ besonderer orgfaund durcha LLS orrek gyedruc PapstDurch alle Buchhandlungen A Heziehen. 54} Leo X I1 nat.sıe Aurch e1ın eıgenes, dem ersten

BHBande vorgedrucktes Breve als ausgezeichnetnd vorzüglıcher Kmpfehlung wert &v eT1-
kannt und erlaubt, daß S1e ihm yYewıdmet
werde.

othiısche, ZLIY15. Zusam-ÄltartafelnVerlag der Aschengdorttschen Buchha?ndiung‚ Münster menklappen eingerichtet ;
JA u Die mıiıttlere (3teilig)mtr. hoch, offengelegt Cmtr. breıit,Keıiter, ! eitsterne auf dem Lebenspfade. Seıitenteile Je 25 16 Cmtr. u D
B Die mıttlere (3teilıg) 23 1NT- hoch,Zweitausend Kussprüche NnNeUe&TeTr deutscher Dichter TUr weist uUund Merz. offengelegt SA Immtr. breıt, Seıitenteile

Mıt vielen ungedruckten Beıträgen ebender deutscher Dichter. Je 23 I mtr aufgezogen
Dritte verbesserte uflage, herausgegeben on Herbert "Therese Keıter) auf Galico (schwarz der rot) Ausgabe

Mıt I ıtelbild und Bildern im. Lext. M., Ausgabe 2,5
brosch. ) 0O M gebd. 1n Orig.-Leinwandbd. mi1t Goldschn. SAn Die Altartafeln sınd als h A

Praktisch und Stalgerecht dDie Leitsterne wurden [0)8! der Kritik einmütig h agl dı führt ON kıirchl. Urganen (z dem AÄAn-CNCS Geschenkwer für gebildfi‚te Kr@e1s e empfohlen. zeıger für die kath Geistlichkeit Deutsch-
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